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138.
Jeverlandische Nachrichten.

Mittwoch den 16 . Jam 1897. 107. Jahrgang.
Erstes Blatt.

Politische Ernte in China.
Die Köln . Ztg . schreibt: » Der Vertrag, den Groß¬

britannien soeben mit China angeblich zur Regelung
seiner Grenzen in Birma abgeschlossen hat, ist ein neuer
Beweis dafür , daß mit dem japanisch-chinesischen Kriege
der Aufschluß — um nicht zu sagen die Auftheiluug —

z deS Reiches der Mitte ernstlich begonnen hat. Im
Nordosten hat Rußland seine Fühler bereits bis nahe
an daS Herz Chinas vorgeschoben, iw Südosteu dringen
Frankreich und England von Touktng und Birma her
ein . Ju dem Vertrage vom 20 . Juni 1895 war es
Frankreich gelungen, seine Grenzen tn Aouam um etwa
12000 Quadratkilometer vorwärts zu reguliren , eS hatte
außerdem werthvolle handelspolitische Zugeständnisse
errungen , die ihm die Aussicht eröffneten, seinem Handel
vom Rothen Flusse aus und mittelst eines planmäßig
angelegten Eiseubahnsystems die reichen Provinzen
Kuangst und Munau zu erobern . Zugleich aber hatte
England s - tn Augenmerk auf diese Provinzen gerichtet,
und trotz der HtntertretbungSversuche des französischen
Gesandten in Peking , Gerard, gelang es ihm , den West¬
stutz zu öffnen und damit für die Zukunft die Erzeug¬
nisse der Provinz Kuangst von der französischenKolonie
ab- und in daS englische Hongkong zu leiten . Der neue
chtuefisch -britische Vertrag nun bezweckt , Frankreich auch
die für Maua« und weiterhin für die Provinz Szeschuan
erlangten Vorthetle abzujagen . Da mit der erwähnten
Auslieferungeines Theiles des birmanischen Schavstaates
Kiaughurig China gegen ein im März 1854 mit Groß¬
britannien geschloffenes Abkommen verstoßen harte , so
benutzte jetzt England den Vertragsbruch des .perfiden
China' — Albtou und China hatten in dieser Termino¬
logie einmal Rollen getauscht — um tu einer .Revision'
jenes Vertrages von 1894 wett mehr zu erringen , als
der erste Vertrag vorgesehen hatte . AIS Entgelt für
daS au Frankreich gegebene Stück von Ktanghung ließ
es sich zunächst den Schaustaat Kokang abtreteu , ferner
ließ eS sich die südlich vom Namwanflusse gelegenen

Gebiete von China in ewige Pacht geben, erzielte die
vollständige Oeffnung der Grenze zwischen Birma und
China , die Erlaubniß, in einzelnen Handelsplätzen
Dünnaus Konsuln zu unterhalten , und daS Zugestäudntß,
daß die Zukunftseisenbahven MuuauS au das birmanische
Netz angeschloffeu werden sollen. Interessant ist zu¬
nächst , daß nunmehr also auch hier in Ostasten Frank¬
reich und England über den Pufferstaat Siam hinweg
in erbitterten handelspolitischen Wettbewerb trete » , bet
) em jedoch , wie mau anerkennen muß , England durch
die Eröffnung des WestflusseS auch für die übrigen
Nationen die Bahn frei gelassen hat, während Frank-
reich ausschließlich für die eigeneTasche arbeitet . Dann
aber drängt sich auch die Wahrnehmung aus, daß nicht
nur Rußland und Frankreich , also zwei der Nationen,
die Japan in den Arm fielen, als es China verkleinern
wollte , sondern auch Eagland, eine Macht, die China
gegenüber im Kriege mit Japan eine offenkundig feind¬
selige Haltung beobachtete, bei den natürlichen Folgen
der chinesischen Niederlagen ihre Bortheile gesunden
haben, und daß allein Deutschland noch auf des Dankes
Lohn für sein Einschreiten wartet . Man braucht nicht
den uferlosen Plänen einiger »Alldeutschen' zuzustimmeu,
die von einem Srsatsr Kki-ursii^ im Osten Asiens
träumen , um die Enttäuschung zu begreifen, die sich
Wetter Kreise besonders darüber bemächtigt hat , daß auch
tu handelspolitischer Hinsicht die Vortheile , die mau sich
von dem Einsetzen der Machtmittel Deutschlands zu
Gunsten Chinas versprach , bis jetzt auSgebltebeu find.
Diese Enttäuschung fand neu : Nahrung, als sich die
Meldung bestätigte, daß auch der Bau der großen Eisen¬
bahn , die einst China von Peking über Hankau bis
Kanton durchqueren soll dem deutschen Unternehmungs¬
geist auS der Hand genommen sei. Freilich , China ist
groß , und bas der Zivilisation und ihres Pioniers, des
Handels , dort harrende Wer ! unermeßlich, aber je weiter
die Zeit fortschreitet, um so mehr wird sich in den
Augen der Chinesen das Verdienst verwischen und
schmälern, das Deutschland sich um sie erworben hat.
Der Wuusch , endlich einmal andere Früchte zu sehen,
als die Bewilligung einiger Settlements in den Per-
tragshäfen , ist daher um so verständlicher, als andere

Mächte unaufhörlich und emsig dabei find, eine reiche
Ernte in ihre Scheuern zu sammeln.

'

Politische UeberM
Deutschland.

Berlin, IS . Juni. Der langjährige Chef des
Militärkanineis unter Kaiser Wilhelm I ., General der
Kavallerie v . Albedyll , ist heute früh tu Potsdam ge-
storbeu.

AuS Wandsbeck wird berichtet: Der durch die
körperliche Züchtigung eines Postbeamten bekannt ge-
wordene Her Schow , der seit feiner Suspendirung nur
die Hälfte seines GehalteS bezieht, giebt freiwillig seine
Stellung als Stadtrath und Polizeichef auf gegen volle
Gehaltszahlung bis zum Jahresschloß . Die städtischen
Kollegien erklärten sich hiermit einverstanden.

Auslaad.
Der Mordauschlag aaf de« Präsidenten

Fanre. AuS den letzten Feststellungen ergiebt sich,
daß auf den Präsidenten Faure nicht Revolverschüffe
abgegeben wurden , sondern daß es sich um ein guß¬
eisernes Rohr mit einer Pulverladung handelt , die im
Augenblicke der Borbeifahrt des Präsidenten exploiürte.
Durch die Explosion wurde Niemand verletzt. Neben
dem Rohr fand mau eine Schmähschrift gegen den Präfi-
deuten Faure, ein Pistol, etuen Schlagring und ein
kleines Dolchmeffer , worauf Todesdrohuugen gegeu
Faure eiogravtrt find. Mau glaubt , daß es sich um
daS Werk eines Wahnsinnigen handelt . Eine Person,
die sich im Augenblicke der Explosion flüchtete, konnte
bisher nicht wieder aufgefuodeu werden. Der zuletzt
festgenommeue uad vou der Menge mit Lynchjustiz be-
drohte Mann legttimirte sich alsbald als Geheimpolizist.
Die Meldung , daß bet ihm Waffen und Bombenstücke
gefunden worden seien , erweist sich als unbegründet . —
Es dürfte nicht ausbleibev , daß dieser Geheimpolizist
der Urheberschaft des .Attentats' verdächtigt wird . Die
wiederholteu , stets rechtharmlosverlaufenden . Attentats' -
Versuche ouf Herrn Faure machen nachgerade einen etwas
sonderbaren Eindruck.

Die Schatten.
Motto : Psalm 139, Vers 1- 4, 7 - 10.

Erzählung von Karl Emil Franzos.

1 . Kapitel.
Es war in den ersten Junitagen und kaum die

achte Morgenstunde vorüber , aber schon brannte die
Sonne heiß ans den stahlblauen Spiegel des Kärntner
Meeres , des Wörthersees hernieder, mit jener stechenden
Gluth , die sonst in den Alpen stets ein Gewitter an-
kündigt . Anders jedoch in diesem Thale, dem südlichsten
deutscher Zange , welches nur durch den schmalen, aben¬
teuerlich geformten Gebirgszug der Karawanken von
Welschlaud getrennt ist . Die Leute dieses Grenzgaues,
dessen Hauptort die a te , schöne Stadt Villach ist, find
daran gewöhnt , daß die Sonne es allzugut mit ihnen
meine, uod richten danach die Bauart ihrer Häuser ein,
ihre Sitte und Tracht . Daher rührt denn auch das
Neckwort, das Festkleid der Villacher sei eia Hemde.
Aber jene drei wackeren Bürger der alten Stadt , die
an diesem Morgen mit dem Bahnzuge nach dem Wörther¬
see fuhren , waren gegeu solchen Hohn gründlich ge-
schützt . Etngepreßt in kurtos geschnittene, der Slattlich-
kett wegen wohl ausgepolsterte Waffenröcke, schwere
Bärenmützeu auf deu Häuptern und noch obendrein mit
Mänteln und Schwertern beladen, hätten die guten
Leute — ei» Schneider , ein Gastwtrth und ein Krämer
— au diesem heißen Tage das Mitleid edler Herzen
verdient . Jedoch der Stalionschef zu Velden am See
war wohl kein edler Mensch , denn als sie mühsam aus
dem Waggon geklettert waren und nun mit hochge-
röthetem Antlitz vor ihm stauben musterte er sie spät-
tischen Blickes.

Wohl bekomms, Meister Kiltau , rief er dem

Schneider zu. Oder muß mau heute Herr Hauptmauu
sagen?

Ja , so muß man , erwiderte der Augeredete würde¬
voll. Deua ich stehe hier nicht als Schneidermeister,
sondern als Hauptmauu des wohllöblichen Bürger-
Grenadierkorps zu Villach. Dann aber nahm der kleine
Manu die schwere Mütze vom Haupte , trocknete sich die
Stirn und fragte ängstlich: Es wird wohl ein Wägelchen
nach Thernstein zu mietheu sein?

Dacht ichs doch ! lachte der Beamte . Ein wohllöb-
ltches Bürger -Greuadterkorps wird immer ehrgeiziger.
Sonst habt Ihr Euch begnügt, die Begräbnisse alter
Offiziere auf fünf Meilen iu der Runde zu verherr¬
lichen, aber nun feiert Ihr auch die Jubiläen mit , uud
ist kein Oesterreich» zur Hand , so thuts auch ein
Spanier.

Meister Kilian schüttelte verweisend sein Haupt.
Wie Sie uur so lästern können, Herr Berger , sagte

er gekränkt. Allerdings haben der Herr General Theru-
stein nicht iu unseren , sondern iu königlich spanischen
Diensten gestanden, aber zum ersten find der Herr Gras
ein geborener Kärntner und zum zweite» —

Könnten die schönen Uniformen sonst durch die
Motten leiden, ergänzte der Beamte , uud zum dritten
bringt so ein Glückwunsch sawmt Ehreodiplom einiges
Gelb in die Korpskaffe. Nichts für ungut , Meister
Kilian , fügte er geäuderteu Tones hinzu, alsderHaupt-
manu eine entrüstete Mteue zog , ich uehms Euch nicht
übel . Dem gratulireu noch gauz andere Leute zum
sechzigsten Geburtstag. Wir find ja zugleich die Tele-
grapheustatiou für Thernstein ; seit gestern Nachmittag
klappert die Maschine die Grüße aus aller Welt Enden.
Nun , wohl bekomms auch ihm! Bleibt deshalb doch
uur der alte Blutrich —

Dietrich ! verbesserte der Schneider hastig, Dietrich
Graf Thernstein vou, zu uod auf Thernstein.

Der Beamte blickte ihm mit seltsamem Lächeln iu
die Augen.

Lieber Meister , sagte er nachdrücklich , Ihr seid
RathSmann zu Villach und Hauptmauu der Bürger-
Grenadiere , aber selbst wen » Ihr der Kommandant der
himmlischen Heerschaaren wäret , den Betuamen könntet
Ihr dem Alten nicht mehr abuehmeu. Volkes Stimme,
Gottes Stimme!

Er nickte uud ging in sein Bureau.
Verdutzt blickten ihm die drei Würdenträger nach.
Sagt ichs doch auch , murmelte dann der Krämer.

Es iß eine rechte Schande für ehrliche Bürgersleute —
Korpsbeschluß , Herr Lieutenant ! fiel ihm Meister

Ktliau ins Wort. War er deu Spaniern zum General
gut genug, so kann er eS auch uns zum Ehrenmit¬
glied sein.

Ach was, diese Spanier, welche — mit Verlaub
zu sagen — immer tanzen uud fingen —

Korpsbeschluß!
Das klang so energisch , daß ein weiterer Einwand

entschieden subordiuatiouSwidrig gewesen wäre.
Sie traten aus dem Bahnhof , ein Wägelchen zu

suchen . Eine stattliche Equipage harrte da; aus dem
Schlage prangte ein dreigespitzter Fels, eine Grafen-
kröne darüber, daS Wappeu derer vou Thernstein . Mit
stolzem Lächeln trat der Schneider auf deu Kutscher
zu. Aber dieser schüttelte spöttisch deu Kopf ; er sei
nicht für die Herren Offiziere geschickt, sondern für
einen Gast , der mit dem Wiener Zug komme. Sie
mußte» zufrieden sein , als fie endlich einenLeiterwagen
mtetheu kouuteu.

Langsam fuhren sie im Sonueubraudedahiv ; zuerst
längs des Seeufers, bis der Weg nach Thernstein gegeu
Norden abzwetgte , deu Tauern zu . Je höher fie kamen,
um so herrlicher ward der Ausblick auf deu schimmern-
deu See, das liebliche Aolaud uud die kahle, wild zer-



Der griechisch-türkische Krieg.
Gegenüber dev mehr oder weniger seusatioueüeu

Meldungen über Meinungsverschiedenheiten unter den
Mächten und deren störenden Einfluß auf die Friedens-
Verhandlungen zwischen Griechenland und der Türkei
wird offiziös betont , daß zwischen den Großmächten
grundsätzliche Ueberetnftimmung herrsche und nur kleine
Gradunterschiede der Auffassung beständen. Der Verlaus
der Verhandlungen entspreche den Erwartungen, die mau
hegen durfte , und wenn sich bei denselben gewisse
Schwierigkeiten und Verzögerungen ergeben, so fei dies
eine natürliche Erscheinung, wie sie erfahrungsgemäß
alle derartigen Negotiationen , insbesondere im Orient,
zu begleiten pflegt. Wenn sich auch die Frist, innerhalb
bereu der Frtedensabschluß erwartet werden könne, vor¬
läufig noch nicht angebeu lasse , so habe man doch durch¬
aus keine » Anlaß zu der Besorgutß , daß die Friedens-
Vermittelung scheitern und daß in dieser Angelegenheit
überhaupt eine bedenkliche Phase eintreten könnte.
Inhalt des zweiten Blattes ; Wunderbare Schicksale

eines holländischen Admirals. (Fortsetzung .) —
Berhaudlungen des Amtsraths.

KvMWMÜeNM .,
* Jever, 15 . Juni. Es wird darauf aufmerksam

gemacht, daß der Vertretertagdes Verbandes der Handels-
uud Gewerbevereine , der in Varel stattfiodet , vom
14. Juli auf den 30 . Juni verlegt worden ist.

O Vom Wetter. Die schier unerträgliche Hitze
der letzten Tage legte sich gestern Abend etwas und von
eiuem heraufziehendeu Gewitter erhoffte man den er-
sehnten Regen und eine kräftige Erfrischung . Beides
blieb leider aus, das Gewitter zog weitab am östlichen
Horizont an uns vorüber ; nur einige Tropfen fielen auf
die durstenden Fluren hernieder. Heute ist es nicht
mehr so heiß und nach dem Wetterbericht der Seewarte
stehen Niederschläge alsbald zu erwarten.

* Die Erhaltung des Deutfchthums im Aus¬
lände hat sich der Allg . Deutsche Schulverein (Haupt-
leituug Berlin ^ . , Wichmauustraße 3», Vorfitzender Geh.
Reg.-Rath Prof . Dr . Watteubach) zur Aufgabe gestellt.
In deu 16 Jahren seines Bestehens kann er auf manch
schönen Erfolg zurückblicken r allen religiösen und politi¬
schen Partetbestrebuugeu grundsätzlich fernbleibend , hat
er durch Unterstützung deutscher Schulen , deutscherLehrer
und deutscherGemeinden es vielen deutschen Landsleuten
in der Ferne ermöglicht, ihrem deutschen Volksthum
treu zu bleiben . Aber augestchts der rohen Bergewalti-
guug unserer deutschen Brüder in Oesterreich durch die
jüngst erlaffeueu Spracheuverordnungen , welche die
Deutschen von allen Beamteustelluugeu iu Böhmeu und
Mähren ausschlteßeu wollen, reichen seine beschränkten
Mittel nicht aus. Der Verein erläßt daher au unsere
Mitbürger im Deutschen Reich einen Aufruf zur that-
kräftigen Unterstützung sek er nationalen Zwecke . Bet-
trittserkläruugeu uud Beiträge (jährlich 3 Mk., Spenden
iu beliebiger Höhe willkommen) find an deu Schatz-
meister der OrtsgruppeJever, Herrn Weinhändler Drost,
zu richten.

-i- Sillenstede, 14 . Juni. Die Mitglieder des
hiesigen Mänuergesangvereins Eintracht machten am
gestrigen Tage mit ihren Damen einen Ausflug zu
Wagen nach Rüsterstel . Nachdem man daselbst einige
Stunden angenehm verlebt hatte , gings über Schaar,
Aceum, Glarum wieder dem Heimathorte zu.

L Sande, 14 . Juni. Die Molkereigenossenschaft
Blauhand hat am verflossenen Sonnabend im Gasthofe
deS Herrn Taddiken eine ziemlich zahlreich besuchte Ge-
nsralversammlung abgehalten . Zunächst wurde die Rech-

klüstete Kette der Karawanken im Süden. Aber die
Mäuuer würdigten das schöne Bild keines Blickes, sie
waren mit Wichtigerem beschäftigt. Der Hauptmauu
hielt Generalprobe ; er sagte seinen Genossen die Be¬
grüßungsrede vor . Die wohlgesetztenWorte flössen ihm
ohne Stöcken von den Lippen ; die Villacher Bürger-
Grenadiere wäre » ein emsiges Korps ; er hatte viel
Uebuug iu solchen Reden.

Schön , sehr schön ! ries der Krämer begeistert.
Besser könnte es auch der Herr Oberlehrer nicht sagen.
Aber Gevatter, uehmts mir nicht übel , was Ihr da
von der allgemeinen Achtung uud Verehrung sagt , ist
doch vielleicht zu viel . Er könnte es am Gode gar für
Spott halten.

Herr Lieutenant , erwiderte der Schneider mit über¬
legenem Lächeln, es muß ein jedes Ding seine Art und
Begründung haben . Soll ich ihm etwa sagen: Alter
Bluthund, hier ist das Ehrendiplom ! — würde sich das
besser geziemen? Und daun , was läßt sich dem General
eigentlich beweisen? Nichts!

Hm ! räusperte sich der Kräuur sehr vernehmlich.
Nichts ! wiederholte der Hauptmauu eifrig . Die

Zeitungen schreiben , daß er gegen die Aufständischen iu
Spanien unmenschlich gewüthet hat . Ader wer schreibt
die Zeitungen ? Zivilisten ; ja wohl — Zivilisten!
Wir Offiziere müssen anders darüber denken . Wenn
zum Beispiel iu Villach eiu Aufstand losbräche!

(Fortsetzung folgt .)

nung für das Geschäftsjahr 1896 vorgelegt . Da die¬
selbe bereits einer Revision unterworfen worden , wurde
dem Rechuungsführer Decharge ertheilt . Von der An¬
schaffung einer Milchwaage wurde vorläufig Abstand
genommen und soll darüber in nächster Versammlung
ein Beschluß gefaßt werk en . Schließlich wurde beschlossen,
Mtlchlieferauten bis Schluß dieses Jahres als Genoffen
unter den bisherigen Bedingungen aufzunehmen.

x Baut , 15. Juni. Der neue Bürgervereiu zu
Neuende mit dem Sitz in Kopperhöru hielt am Sonn¬
abend bei Herrn Hillmers eine Versammlung ab , in
welcher beschlossen wurde, sich gegebenen Falls an eine
Petition um Errichtung eines Amts und Amtsgerichts
Rüstriogen zu betheiltgen . — Der Tischlerstreik ist be¬
endigt, nachdem die Unternehmer die Forderungen der
Gehilfe » bewilligt haben.' Oldeubrrrg» 14 . Juni. Nach Mittheilnng des
Lavdes -Oberthterarztes ist die Maul- und Klauenseuche
im Amte Vechta erloschen und damit das Herzogthum
seuchenfrei . — Gestorben ist in München plötzlich Herr
Bankier Knost voa hier. Der Verstorbene war auf der
Reise nach Italien, wo er mit seiner Familie deu
Sommer verlebe» wollte , als ihn in München plötzlich
der Tod ereilte . — Entsprungen ist aus dem Gefäugniß
Hierselbst vorgestern eiu Jnhastirter . Derselbe war erst
am Tage vorher von Wildeshausen her hier iu Haft
gebracht. Obgleich sofort die Verfolgung des Flücht¬
lings ausgenommen wurde , entkam derselbe doch , ohne
daß mau seiner wieder habhaft werden konnte. Es
fehlt jede Spur von ihm, so daß mau nicht weiß, ob
er sich hier iu der Nähe verborgen hält oder ob er das
Weite gesucht hat.

O Barel , 14 . Juni. Das gestrige öffentliche
Konzert des Singvereins im Kaffeehause war »icht so
besucht wie mau erwartet hatte. Der Verein hatte die
löbliche Absicht, mit dem Reinerträge einen Thetl seiner
Schulden , welche noch auf dem Vereiusflügel lasten , zu
tilgen . Der schöne , vor nicht langer Zeit neu dekorirte
Saal des Kaffeehauses eignet sich vorzüglich für gesang¬
liche Vorträge, die Akustik ist gut und die Bühne ge¬
räumig und weit geöffnet. Zum Vortrage kamen der
Jagd - und Weinchor aus den Jahreszeiten, Doppel-
quartette , Duette uud Solovorträge. Als letztere
hörten wir hier zum ersten Male Frl. Harbers-Olden¬
burg , welche bei sympathischer Stimme und gutem Vor-
trage Beifall erntete. Frau Schwabe saug seelenvoll
und zu Herzen dringend , bet ihr deckt sich Melodie und
Text , bei jedem Liede erkennt mau die wohlgeschulte
Sängerin, sie versteht sowohl Forte , aber ganz besonders
gut das Piano zu singen. — Die Hitze ist groß , der
Boden dörrt aus, die Marschwetdeu haben breite Riffe,
alles lechzt nach Regen. In Mitteldeutschland regnet
es theilweile zu viel , die Frucht liegt am Boden.
Hoffentlich öffnet der Himmel auch bald über uns seine
Schleusen.

' Wilhelmshaven. Hinsichtlich der Einstellung
von Kadetten bei der Kaiserlichen Marine weisen die
B. P . N. darauf hin , daß die Marine bestrebt ist , das
Durchschnittsalter der neu eiutreteuden Jahrgänge so
weit herabzudrücken, wie die erforderliche Vorbildung —
Reise für Prima — es nur irgendwie zuläßt . Das
Durchschnittsalter der einzelnen Jahrgänge betrug
1889—91 18 Jahre 5 Monate , 1895 18 Jahre 2 Monate,
1897 17 Jahre 10V, Monate . Ersichtlich zieht also
die Marine die in jüngerem Lebensalter etutretendeo
Aspiranten den älteren vor , auch wenn diese das
Abtturientenexamen bestanden haben, denn gerade ei«
hoher Prozentsatz von Abiturienten erhöht das Durch-
schnittsalter in unerwünschtem Maße. Eltern oder Er-
zieher von solchen jungen Leuten , welche die Seeoffiziers-
lonfbahn einzuschlagen beabsichtigen, sollten sich daher
vergegenwärtigen , daß es nicht im Interesse der Mariae,
aber ganz sicherlich auch nicht in dem des Aspiranten
liegt , wenn dieser seinen Eintritt bis nach Ablegung
des Abtturteuteu -ExamenS verschiebt. Die Abiturienten
haben tatsächlich nicht deu geringsten Bortheil vor
jüngeren Aspiranten , sie verlieren nur zwei Dienstjahre
und stehen damit etwa 150—160 Stellen hinter dem
Platz , den sie bet Eintritt mit dem Zeugniß der Reife
für Prima eingenommen haben würden . WaS aber bet
einem verhältatßmäßigkleinenOffizierkorps 150 Vorder-
leute für die späteren Beförderungsverhültuiffe bedeuten,
bedarf keiner weiteren Ausführung . — Weiterhin wird
noch darauf hiugewiesen, daß für die Aufnahmeprüfung
eine gewisse Fertigkeit im mündlichen Gebrauche der
englischen und französischen Sprache verlangt wird.
Die Kenntnisse im Englischen haben besonders bei dev
Gymuafialabiturienteu stets viel zu wünschen übrig ge-
lassen und wurde in diesem Jahre eine Anzahl
Aspiranten aus diesem Grunde zurückgewieseu. Es kann
den Aspiranten also nur dringend empfohlen werden,
diesen Sprachen mehr Fleiß zuzuweudeu uud besooders
die Konversation mehr zu pflegen.

)

*

*( Friedebnrg . 14 . Juni. Der hiesige Krieger-
verein hat in der gestern Nachmittag im Christopherschen
Gasthofe abgehaltenen Versammlung beschlossen , an dem
am 27 . ds. Mts . i« Bockhorn statrfindeuden Feste des
Oldenburger Kriegerdundes sich zu betheiligen.' Efsvs » 11 . Juni . Bor einigen Lagen find von
dem Grafen Schimmelmanu iu Holstein von deu Pferde-

züchteru hiesiger Gegend 30 Stutfülleu angekauft worden.
Der Preis beträgt laut A . f . H . 270 Mk." Anrich» 11 . Juni. Der Kaiser hat der ostfrie»
fischen Landschaft ein von H. Lesstng frei nach v. Angeli
gemaltes großes Bildniß des Kaisers Friedrich III . zur
Ausschmückung des landschaftlichen Sitzungssaales der-
liehen.

* Leer» 11 . Juni. In der letzten Nacht zwischen
11 und 12 Uhr gerieth das an der Heisfelder Chauffee
belegeue, dem Aufseher Boelsen gehörende und von deu
Arbeiter « Windels und Olthoff bewohnte Haus in
Brand. Während es dem Arbeiter Olthoff gelang,
wenigstens noch einige Thiere in Sicherheit zu bringen,
sind dem Arbeiter Windeis außer ein paar Schweinen
eine Kuh und verschiedene Hühner in den Flammen
nmgekommen. Das Mobiliar ist beiden Bewohnern
sämmtlich verbrannt . Wie das L. A . hört, haben beide
Familien ihr Mobiliar und Vieh versichert." Geestemünde, 12. Juni. Einen Verlust von
560000 Mk. erleidet die Rhederet des Dampfers Roecltff,
Ser ans der Reise von Odessa mit Weizen nach Ham-
bürg am letzten Sonnabend während Nebcls im Eng¬
lischen Kanal von dem Dampfer Port Victor iu den
Grund gebohrt worden . Der Dampfer war nur für
80000 Mk. gegen Totalverlust versichert, während er
mit 640000 Mk. zu Buche stand. — Die 227 Register-
tonS große deutsche Brigg Jconia , im Jahre 1867 iu
Leer aus Eichenholz erbaut , ist auf Anordnung deS
Admiralitätsgerichts in London wegen einer Bergelohu-
sorderung in Auktion verkauft worden . Das Schiff wurde
für deu Spottpreis von 3100 Mk. losgeschlagen.

Vermischtes.
« Aachen, 14. Juni. Gestern brannten hier die

Tuchfabriken von R. Salomou, von Schneider uud Burg¬
hardt uud von E. Kahr sowie die Spinnerei von
Schneider und Finger vollständig, ferner die Spinnerei
von Lenuertz thetlwetse nieder. Der Schaden ist sehr
bedeutend. Eine große Anzahl Arbeiter ist brodloS
geworden.« Wie« , 14. Juni. Die berühmte Schauspielerin
Charlotte Wolter ist heute Vormittag gestorben.* Loudo«, 13. Juni. Kaiser Wilhelm hat au
Lord Loosdale telegraphtrt, er werde für die Jacht¬
regatta iu Dover außer dem Jubiläumsbecher drei
Preise stiften.« Calc«tta» 14 . Juni. Durch das vorgestrige
Erdbeben find viele von deu minder wohlhabenden
Europäern und zahlreiche Eingeborene obdachlos ge-
worden. Die Erschütterung wurde über ein weites
Gebiet hin wahrgenommeu , so selbst iu Bombay , Simla
und Mauipur. Besonders heftig war die Erschütterung
tu Darjtltug, wo viele Häuser zerstört uud beschädigt
wurden . Biele andere größere Städte wurden vom
Erdbeben in geringerem Maße mitgenommen . Ein
Zug der von Bengalen nach Assam führenden Eisen¬
bahn wurde umgeworfen . Es herrscht ganz außer¬
gewöhnliche Hitze.

Markt-Berichte.
Jever» 15 . Juni. Dem heutigen Biehmarkt

waren 145 Stück Hornvieh , 38 Schafe uud Lämmer
nnd ca . 90 Schweine zugeführt . Der Umsatz auf
oem Viehmarkt bestand hauptsächlich iu hochtragendem
Vieh. Gute schwere hochtragende Kühe bedangen 330
dis 400 Mk. , 2jähr. Beester 170 bis 180 Mk. Der
Handel auf dem Schafmarkt war unbedeutend. Die
Nachfrage nach Schweinen übertraf das Angebot. Bier
Wochenalte Ferkel kosteten 12 bis 13,50 Mk. — Nächster
Markt am 22 . Juni.

Wee«er» 12. Juni. Die Zufuhr zum heutigenLutter- und Käsema.kt betrug 90 Faß Butter und
5520 Pfd . Käse. Butter fand per Faß zu 50 Pfd.
Netto zu 24—38 Mk. Abnahme . Weißer Käse 11 bis
13,50 Mk. , Kümmelkäse 13 bis 14,50 , Kräuterkäse 16
Mark per 100 Pfd.

Leer» 13. Juni . (Notirung der vereinigten Butter-
Händler.) 1 . Qual . Grasbutter 36 Mk., abfallende do.
30—34 Mk. Käse 12,50 bis 13,50 Mk. per 100 Pfd.Breme«, 12. Juni . Roggen, süvrusfischer , 1000 Lg
116 Mk., Jev . Last von 4300 Pfd. 249 Mk., Roggen,
Libau u . Petersburger, 1000 L« 119 Mk. , Jev . Last
von 4300 Pfd. 256 Mk., Roggen , amerikan ., 1000 Lx
119 Mk., Jev . Last von 4300 Pfd . 256 Mk., Futtergerste
1000 Ls 93 Mk., Jev . Last von 3700 Pfd . 172 Mk.»
Bohnen 1000 Ls 134 Mk., Jev . Last vo» 4800 Pfd.
322 Mk ., Hafer 1000 Ls 132 Mk., Jev . Last voll
3600 Pfd . 172 Mk. ab Bremerhaveu -Nordeuhamm ; alles
verzollt.

Berit«, 13. Juni. Zum Verkauf standen : 4388
Rinder , 9144 Schweine , 1512 Kälber , 64 649 Hammel.
Rinder : 1 . Qual . 56—59 , 2. 49—54 , 3. 44—47,
4. 37—42 Mk . per 100 Pfd . Fleischgewtcht. Schweine:
1 . Qual . 48,— , 2 . 46—47 , 3 . 44—45 Mk. pro100 Pfd . Fletschgewicht mit 20 pCt. Tara . — Kälber:
1 . Qual . 63—65 , 2 . 57—61,— , 3. 50—55 Pfg.
pro Pfund Fleischgewicht. — Hammel : 1 . Qual . S3
bis 54 , Lämmer 55 — 57 , 2. Qual . 50 —S3 Pfg. pro
Pfund Fleischgewicht.



Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
geruht:

den vr . wsä . Schramm in Westerstede zum
Amtsarzt für den Bezirk des Amts Westerstede vom
1 . Juli d. I . au zu ernennen.

OvrWeMche Lekornlviochmigep.
Postanweisungen nach überseeischen Ländern.
Von jetzt ab find Postanweisungen bis zu 10

Pfund Sterling nach Basutoland , der Nigerküste,
Kudat (Britisch - Nord - Borneo ) und Panama (Colum¬
bien) durch Vermittelung der Britischen Postver-
waltuug zulässig . Ueber die Bedingungen ertheileu
die Poftanstalten Auskunft.

Berlin . 7 . Juni 1897.
Reichs Postamt , I . Abtheilung.

_ Ju Vertretung : Dambach. _

Bemallmig des Landcsliiltulsmids.
Freitag den 18 d. M « achmitt . 3/ , Uhr

sollen auf dem Lahnhof Sande verschiedene Stapel
alte Eisenbahnschwellen öffentlich meistbietend verkauft
werden.

Oldenburg , 1897 Juni 12.
E . Heu mann.

Oldeabvrgische Staatsbah « .
Sonntag den 27 . Juni d . I . werden in Ver-

aulaffung des in Bockhorn stattfiudenden Oldenburger
Bundeskriegerfestes folgende Sonder - Personeuzüge und
regelmäßigen Züge des Personenfahrplaus zu er-
mäßigten Preisen gefahren:

Hinfahrt « ach Bockhor « .
Von Carolinenftel bis Sanderbusch.

Carolinenfiel Abs . 9 .10 vormitt.
Hohenkirchen „ 9 .26 „
Jever „ 10 .02 „
Heidmühle „ 10 .12 „
Sauderbusch , 10 . 26 „
Bockhorn Ank . 10 .55 „

Der Zug hält auf allen Stationen « ach Bedarf an.

Rückfahrt vo « Bockhor « .
Nach den Stationen Ellenserdamm,

Sanderbusch , Carolinenfiel.
Bockhorn Abf . 7 .30 «achmitt.
Jever Ank . 8 . 50 „
Carolinenfiel „ 9 . 44 „

Der Zug hält auf allen Stationen nach Bedarf an.

Nach den Stationen Steinhaufen,
Sande , Jever, Laroliuenstel.

Bockhorn Abf . 9 . 18 vachmitt.
Saude Ank . 9 .47 „
Jever „ 10 .20 „
Caroliueustel „ 11 . 11 „

Der Zug hält auf allen Stationen nach Bedarf au.

An Reisende , welche in den vorstehenden Sonder-
zügen und in den vorgenannten , an die Sonderzüge
anschließenden gewöhnlichen Morgen - und Abendzügeu
nach Bockhorn und zurück fahren , werden auf allen
Stationen Rückfahrkarten II . und III . Klaffe zum
Preise der einfachen Fahrt nach Bockhorn auSgegebeu.

Fahrkarten zu ermäßigten Preisen berechtigen
nur zur Fahrt in den vorbezeichneten Sonder - und
Persoueuzügen.

Eine Abfertigung von Reisegepäck findet zu den

Sonderzügen nicht statt.
An Mitglieder von Kriegervereinen , welche sich

als solche am Schalter ausweisrn , werden Fahrkarten
zu ermäßigten Preisen schon am 26 . Juni ausgegeben,
welche zur Fahrt in allen zur Personenbeförderung
zugelaffenen Zügen am 26 . Juni nach Bockhoru und
am 28 . Juni zurück von Bockhorn berechtigen.

Oldenburg , den 8 . Juni 1897.
Großherzogltche Eisenbahn - Direktion.

Das Gras auf den Bermen der Amtschauffee
Jever — Sengwarden soll am Sonnabend den 19.
Juni nachm . 4 Uhr , zu Moorwarfen beginnend » gegen
Baarzahlung verkauft werden.

Sillenstede , 11 . Juni 1897.
I . H . Eilks.

Der GraswnchS an den Bermen der Amtschauffee
Jnhansen -Rüsterfiel soll Sonnabeud de « 1» . Juui
d. I . « achmitt . 5 Uhr in OnkenS Wirthshause zu
Fedderwardergroden meistbietend gege « Baarzah-
l « « g verkauft werden.

Mitteldeich . 10 . Juni 1897 . F . Popkeu.

Sielsachen.
Die diesjährigen Reinigungsarbeiteu der im

Glichen Theil der vormals Friederiken -Stelacht

eäenen Tiefe rc . werde Sonnabend d . IS . d . M.

chm. 4 Uhr in Seetzens Wirthshause zu Ziallerns
werdtugen . _ _ ^

Haus Middoge , 1897 Juni 14.^
S . Tjarks, Sielgeschw.

Die Retnigung der Hohenstiefer Binneutiefe
de am IS . ds . Mt », vormittags 1v Uhr in

Tiarks Gasthause zu Wiarden öffentlich mindest-
fordernd verdingen.

Maisidden , 14 . Juni 1897.
F . G . M ammen.

Armensachen.
Die durch Abbruch des Armenhauses entstandenen

Materialien sollen am Mittwoch den 16 . d . M . nachm.
5 Uhr an Ort und Stelle öffentlich meistbietend gegen
Baarzahlung verkauft werden.

Wilshausen . H . Groninger,

_ Gem . -Vorst.

Ein Armen -Kapttal im Betrage von 400 Mark
ist auf sofort oder später hypothekarisch zu belegen.

Haus Middoge . S . Tjarks, Rechnfhr.

Kirchensache.
Am Donnerstag den 17 . ds . Mts . nachmittags

4 Uhr sollen bei der Kirche zn St . Joost 7 - — 8000
Dachpfannen , mehrere Partien altes Holz , Balken u.
Ständer , Thüren und Fenster , Oefen und altes Eisen
gegen Baarzahlung verkauft werden.

K i r ch e n r a th.

Jev . Mob . -Brand -Vers .-Gesellschaft.
Da die Versicherung in Abth . II „ Feldfrüchte

und Viehfutter " mit dem 1 . Juli d . I . abläuft , wird
au die Erneuerung derselben hiermit erinnert.

Ostiem , 14 . Juni 1897.
E . Siebels.

BMMLWKchMgeN.
Der Handelsmann Albert Martens htes . beabsichtigt

die aus dem Abbruch der von ihm gekauften land-
wirthschaftlichen Wohn - und Wirtschaftsgebäude
zu Neuwarfen , Gemeinde Oldorf , gewouneueu Bau¬
materialien auf halbjährige Zahlungsfrist öffentlich
meistbietend versteigern zu lassen und zwar

ea . 5000 Dachziegel,
ea . 20000 Steine,
sämmtliches Holzmate¬

rial an Thüre « ,
Fenster « , Sparren,
Latte « « . s. w .»

sowie 1 Ofen.
Versteigerungstermin wird angesetzt auf

Montag den 21 . Juni cr.
nachm . 2 Uhr

a« Ort « «d Stelle , wozu Käufer eingeladeu
werden.

Sillenstede , 1897 Juni 11.

Alvers,
_ _ Auktionator.

Rastede . Frau Wittwe Müller geb . Bollen¬
hage « » hier wohnhaft, beabsichtigt ihre in der
Gemeinde Seefeld belegeue

Hofstelle
sehr schön an Chausseen belege « , mit

guten Gebäuden,
groß 44 .4251 b» - 98 °/. Zück,

die Köterei mtl neuem zu 2 separaten Wohnun¬
gen eingerichteten Gebäude , wozu vomBraaken-
lande etwa 2 Jück zugelegt werden sollen , separat,

u . die Köterei zu Abbehauserhör « » belegen mit
ca . 3 Jück Land , separat,

mehrere Gr « udheoerforderunge«
öffentlich meistbietend durch deu Unterzeichneten zu
verkaufen . Antritt zum 1 . Mai 1898 resp . nächsten
Herbst.

Kauflustige werden auf diese werthvolle , sehr
ertragreiche Hofstelle » Ländereien bester Güte,
vorzügliche Weide » aufmerksam gemacht.

Der Kaufschilling kann aus Wunsch größtenthetls
gegen übliche Zinsen stehen bleiben.

Oeffeutlicher Berkausstermiu findet statt
Montag Sen 21 . Znni c.

nachmittags 3 Uhr
tu Blohms Gasthaufe in Seefelderfchaart,
wozu Kaufltebhaber einladet

C . Hagendorsf , Auktionator.

Zu verkaufe « ein fettes Kalb.
Maisidden . Th . Mammen.

Zwei in hiesi gem Orte freundlich belegeue

mitgrotze«!O- ft- u. Gemüsegürte«,
auch paffend als Wohnung für einen Proprietär,
habe ich zum Antritt auf den 1. Mai 1898 in Auf¬
trag unter der Hand pretswerth zu verkaufen . Bestes
Weideland kann auf Wunsch als Pachtung übertragen
werden.

Näheres wird von mir auf Anfrage gern mit-
getheilt.

Hohenkirchen , den 14 . Juni 1897.

H. Jürgens.
8eik>kn -l)sms5t6 All. 1.35 U W
— sowie schwarze u . farbige Henneberg -Geide von
60 Pfg . bis 18 .65 Mark per Meter glatt , gestreift,
karriert , gemustert , Damaste rc . (ca . 240 versch . Qual,
und 2000 versch . Farben , Dessins rc . ) , Porto - uud
steuerfrei ins Haus . Muster umgehend . Durchschn.
Lager : ca . 2 Millionen Meter.

G . Henuebergs Seideu -Fabrike«
( k . und k. Hoff .) , Zürich.

_ Täg lich frische Hefe . Ahlrtchs.

Hillholz , versch . Sorten , billigst.
Horumersiel . H . Behrens.

Dammhecken , Damm - u . Richelpfähle vorräthig.
Horumersiel . _ _ H . Behren s.

Schweineblöcke in verschiedenen Größen empfiehlt
Horumersiel . K . Behreus.

Z « vermiethe « .
Wegen Versetzung des jetzigen Pächters zum 1.

Juli eine geräumige Wohnung.
Hooksiel. _

A . Cohu.

Gesucht.
Auf sofort gegen hohen Lohn ein tüchtiger

Fahrknecht.
Stumpenser Mühle . G . H . Ounen.

Gesucht.
Auf sofort eine zuverlässige Großmagd zur selbst¬

ständigen Führung eines laudwirthschaftlichen Haus¬
halts . Näheres bei Gastwirth Christophers im
Rüstringer Hof in Jever.

Gesucht.
Auf sogleich ein sog . Schüppenknecht uud eine

Magd.
Nenndorf . B . HiurtchS.

Zetel . Umständehalber auf sofort oder später
ein Lehrling für mein Kolonial - , Eisen - und Kurz-
waaren - Geschäft , verbunden mit Gastwirthschaft,
unter günstigen Bedingungen.

Beruh . Hemkeu.

Heizer oder Personen,
welche das Heizen ev . später die Bedienung eiuer
Dampfdreschmaschine erlernen wollen , finden sofort
Arbeit gegen angemessenen Lohn.

Barel. _ R . I . Ruschmanu.

Gesucht.
Auf sofort wegen Erkrankung des Kindermädchens

ein anderes bei gutem Lohn.
Accum . O . Hozzel, St . Johanni -Brauerei.

Junger Man«
für mein Mineralwasser - Geschäft gesucht . Derselbe
muß mit Pferden umzugehen verstehen uud gute Zeug¬
nisse besitzen.

Wilhelmshaven . Emil Schmidt,
Fabrik künstl . Mineralwasser,

Drogerie und Parfümerie.
Eine ältere Haushälterin für eineu kleinen

Haushalt auf dem Lande gesucht.
Zu erfragen in d. Exped . d . Bl . unter Nr . 66.

Suche jeden Morgen 50 Liter frische Milch an¬
zukaufen franko ins Haus oder Bahnhof Bant.

Bant , Ktrchstraße 5 . H . Kuper .
Kann noch zwei Füllen in gute Weide au-

nehmeu.
Oldorfer Sietwendung . F . Ge rriets.

Empfehle meine beiden Herdbuchstiere Brutus
uud Cote zum Decken.

Fedderwardergroden. H . Thaden.
Empfehle meine Herdbuchstiere bester Ab-

stammung zum Decken.
Nenndorf . B . Htnrichs.

v-u - Herdbuchstier
zum Decken empfohlen.

Barkel. _ F . Eilers.
Mein einjähriger Herdbuchstier deckt für 3 Mk.

Gr . - Warfen . Bernhard Eunen.
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krüssvl : Kolüsnv s/lsäktillv,
övi-Iin : Lilbsnns IVIsllsills.

Fettlaugenmehl,
ei« vorzügliches Waschmittel!

Rermsest zu Wittmund,
veranstaltet vom

Wittmunder Reil -, Rem- u . Fahrklub sowie vom Reit- u . Rennverein Vorwärts,
Donnerstag den 8. Juli 1897 «ach« . L Uhr

DU" aus der sogenannten Dreesche bei Wittmund .
^

Rennungsformulare und Bedingungen sind Porto - und kostenttei vom Schriftführer H . Köppen,
Wittmuud , zu beziehen. Anmeldungen bis spätestens 25« Juni a . er. Näheres durch die Plakate.
__ _ _ _ Der Festausschuß.

«U. LL VÖKvr,

Für Garteuwirthschafteu
empfehle ichTischdecke « vom Stück billigst.

Steppdecken.
HavdgestickteBezüge für KinderwagewKiffeu.

beure« linde! ckie
»UardUUUA «» ,j«ck. Wreäsr

vardSnfvr x««»ekr. Lntülox xrati»
Z^iUu»1 Stuksndrsk. krndvod.^ Or8»»r«» 8pvei»!

U»8rr»ck.l«V«n>nock-S»u» Vemroekk «'

Prei ^ Medaille für Polsterarbeit.
Zum Auspolstern von Sophas und Ma¬

tratzenaußer wie in dem Hanse halte mich
bei bekannter guter Arbeit und billiger Preis»
pelluug bestens empfohlen.
. Jever, Steiustraße.

» Loki, Tapezier u. Sattler.

Tapete « « ud Borden
habe in großer Auswahl am Lager. Sehr
viele billige Reste. Das Tapeziere« wird
fauber ausgeführt und auss billigste berechnet.

Jever, Steinstraße . Tapezier.

Vene Sophas,
gut gearbeitet , empfiehlt billigst

Jever, Steiustraße . » L « I» t.

Spurlos verschwunden
sind alleHautuureiuigkeite« undHautausschläge:
wieFlechten» Finnen Mitesser. Blüthchen, rothe
Flecke rc. durch den täglichen Gebrauch von
Bergmanns Earboltheerschwefel -Süfe

v. Bergmann L Co. in Radebeul Dresden
(Schutzmarke: Zwei Bergmänuer)

ä Stück 50 Pfg.
in der Löwenapotheke.

Mr Mirtke emps. hief. Rahmkäse, 7- 9 Psd.
AM < vl1Ujc schwer . Pfd. 60 Pf. Siesten.

Feinste ammerl. Cervelat -, Plock- u. Mett»
Wurst, sowie hiesigen durchwachsene« Speck
emps. Friede . Sieske«.

Eine Partie
llkrülichrrtlr Voritlschilikcn

Psnud SV Pfg.
empfiehltI . Carle.

Dicken u. durchwachsenengeräucherten
Speck» sowie hart geräucherte Mettwurst
empfehle billigst.

Jever._ _ I Carle.

empfiehlt I . H. CassenS.
Z« verkaufe«.

Einige gebrauchte Luftreifen - Rover.
E. F . C. Duden.

Empfehle
UM' Feinbrod , sowie Graubrod "Wtz

aus reinem Roggenmehl täglich frisch.
Waflerpfortstr. Heinrich Eden.

Z« verkaufe«.
Ein gut erhaltenesAdler - Fahrrad mit

Luftreifen bei
GastwtrthClusmann im Birnbaum.

Zu verkaufen.
Ein fettes Kalb.

Bassens , Gem . Minsen . Fritz Müller.
Zu verkaufen.

Zwei schwere Kuhkälber.
Jever , beim Bahnhof . KlnSmau «.

— Zurückgesetzte Stoffe im Ausverkauf . —
7 Meter Waschstoff, waschecht , zum ganzen Kleid

für 1 . 95 Mk.,
6 Meter solider Stoff , zum ganzen Kleid für

2 .40 Mk. ,
6 Meter Sommer-Nouveautt , doppeltbreit , Kleid

für 3 Mk. ,
6 Meter Alpaka , doppeltbreit , Kleid für 4,50 Mk . ,
7 Meter Mouffeline laine , garantirt reine Wolle,

Kleid für 4 . 55 Mk.
Bußerordentl . Gelegenbeitskäufe in modernsten
Woll - und Waschstoffenzu extra reduzirten Preisen
versenden in einzelnen Metern franko ins Haus,
Muster auf Verlangen franko. Modebilder gratic.
VersandthausOettinger L Co . , Franks, a . M.

> Separat - Abtheilung für Herrcnstoffe : Buckskin
I zum ganzen Anzug 4,05 Mk. , Cheviot zum ganzen
ß Anzug 5,85 Mk.

Habe noch einige Tage in in diesem Monat
meine

miemaiimate
Namen- a. Kerrm-KängergeseWasi

unbesefetzt . Näheres
f. 8oi, !aMr, Wilhelmshaven,

Rheinischer Hof.
Von ckor ttel «« mruvk.

rnauklisntt ve. kurolttiarelt,
Srvinvi » , » »rnstr »«8v LS.

Heirathsgesuch.Ein Hanowerker im
Alter von 27 Jahren,
dem eS an Damen-

bekanntschast fehlt , wünscht behufs Heirath die Be¬
kanntschaft einer Dame im Alter von 20 bis 25 Jahren.
Reflektirende wollen Offerten nebst Photographie ver¬
trauensvoll unter Nr. 100 postlagernd Minsen senden.
Diskretion Ehrensache.

Alle, welche an die Firma I . H . Ntemeyer zu
Fedderwarden noch Rechnungen schulden , werden ersucht,
bis zum 15 . Juli dieselben zu bezahlen.

Fedderwarden . G. Jayßen,
Bevollmächtigter f. Wwe . Niemeyer.

Abhanden gekommen.
2 weiße Enten . Dem Auskunstgeber eine Be¬

lohnung.
Accum. E. Regel.
Federvieh , welches ich auf meinem Landgute

antreffe , werde ich von jetzt an tödten.
Sophiengroden. B . M. Behrens.

Zu miethen gesucht ein Klavier.
Beim Bahnhof . Lokomotivführer Leopold.

Mälmer -Tmnverem Jever.
Außerordentliche Hauptversammlung Frei.

tag den 18 . d , M abends 9 Uhr in der Turnhalle.
Tagesordnung:

Wahl der Abgeordneten zum KreiSturutage
in Osnabrück am 3 . Juli.

Diejenigen unserer Mitglieder , welche sich am
18 . Kreisturnfest in Osnabrück , welches vom 3 . bis
5. Jnli stattfindet , betheiltgen wollen, werden ersucht,
sich am Freitag Abend bestimmt auzumelden , da spätere
Anmeldungen nicht mehr berücksichtigt werden können.
_ _ Der Sprecher.

Freitag den 18. und Sonntag den 20 . Juni
(Jugendschützenfest)

WM LilU,
sowie

Auftreten einer berühmten
SSngergeskllschaft.

Um recht regen Zuspruch bittet
Fedverwarscu. Carl Schröder.

Freitag den 18 . und Sonntag den 20 . Juni

großer Cillweihmlgsball
in meinem neuen Tauzsalou.

Es ladet freuudlichst ein
Heidmühle. B. Decker.

Das Zugeildschützeuskst
L « ^ « vr » n»

findet bestimmt am 11. Juli statt.
Das Komite.

Gesangverein Frohsinn,
KvyPhaAsev.

Sonnabend den 26 Juni
« » « I » ^ r« ÄVI »8.

Abfahrt mittags 1 Uhr von Knyphausen.
Vereinsfrcunde werden zur Theilnahme freund-

lichst eingeladcn.
D. V.

Gesellen-Krankenkafse.
Die Restanten der 6 . Hebung wollen die Bei¬

träge innerhalb einer Woche einzahleu.
Jever, 1897 Juni 14 . I . Pflüger.

Aufforderung.
Diejenigen , welche mir noch von Hohenkirchen

her schulden , wollen die Beträge bei Vermeidung von
Kosten nunmehr au mich direkt einsenden bis zum
15 . Juli.

vr . Goldhammer.
Hannover , G - ünstr . 20 , I . Etage.

Verlobungs-Anzeige.
Meine Verlobung mit Fräulein Auguste

Behrendt » Tochter des Herrn Bernhard Behrendt
zu Chrtstburg in Westpreußen, beehre ich mich hier»
durch ergebenst anzuzeigen.

Neustadtgödens , Pfingsten 1897.
Simon Cohen.

Todes -Anzeige.
Montag Morgen 2 ^/, Uhr entschlief sanft und

ruhig unsere Mutter, Großmutter und Urgroßmutter,
die Wittwe

Maria Cramer geb. Faß,
im Alter von 74 Jahren , welches wir tief betrübt
allen Verwandten und Bekannten zur Anzeige bringen.

Um stilles Beileid bitten
I . G . Heeren und Frau geb . Cramer;
H . Lemke und Frau geb . Heeren

nebst Tochter.
Bant, den 14 . Juni 1897.

Die Beerdigung findet Donnerstag den 17. Juni
vom Trauerhausein Bant, Schlofserstr . 23, aus statt.

Hierin ein zweites Blatt.Berantvortlicher Redakteur : S . Wettermann tu Jever.
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Zweites Blatt.
Wunderbare Schicksale eines holländischen

Admirals.
Eine vaterländische Erzählung.

(Fortsetzung .)
Jnse war es auffallend , die beiden jungen Leute so

einsilbig , still vergnügt , „ so sonderbar " — wie sie sagte —

zu finden . Martin ahnte gleich , was die Uhr geschlagen
hatte . An Neckereien ließ er 's nun nicht fehlen.

„ Du kannst dem braven Burschen zu Gefallen noch
wohl einmal ins Wasser fallen, " sagte er zu Margarethe;
„ ich glaube , er trüge dich noch einmal gern wieder heraus.
Jst

's nicht so , Hanke ?"

„ Um Gottes Willen nicht ! " rief Jnse ; „ Hanke
könnte dann wohl nicht so zufällig aus der Mühle
schauen .

"

„ Zufällig ? " scherzte Martin ; „ ich glaube , er hat
wohl kürzlich nirgends lieber hingesehen , als nach der
Bleiche ; und du , Margarethe, " wandte er sich lachend
an die Erröthende , hast auch oft nach der Mühle gesehen,
nicht wahr ? " —

„ Nun , Vater, " fiel Jnse ein , „ du solltest den
Leutchen wohl närrisches Zeug in den Kopf setzen ! "

„ Oder, " schmunzelte Martin , „ ihre Gedanken er-
rathen ! "

Am Abend war Margarethe völlig wieder her¬
gestellt , aber noch hatte das junge Paar nicht das Herz,
die Alten zu Mitwissern ihrer Herzensangelegenheit zu
machen.

Am folgenden Tage kam Hanke eilig aus der
Mühle gelaufen und rief dem Alten zu : „Der Graf
kommt ! " Hierauf eilte er wieder in die Mühle , zu
seiner Arbeit . Die schüchterne Margarethe wollte sich
ebenfalls schnell entfernen , allein kaum war sie vor die
Thür getreten , als der Graf Anton Günther von
Oldenburg , von einem Reitknecht begleitet , vor der Thür
hielt.

„ Ist Müller Martin zu Hause , mein Kind ? " fragte
ver Graf , und als Margarethe dies bejahte , stieg er

qom Pferde.
„ Sollen die Pferde nicht in den Stall gebunden

werden ? " fragte Margarethe bescheiden.

„ Nicht nöthig, " sagte der Graf , „ ich reite gleich
weiter ! " Und dabei kniff er das erröthende Mädchen in

>ie vollen Wangen.
Die Mütze in der Hand haltend , trat jetzt Martrn

wr die Thür und freute sich höchlich , vom Herrn Grafen
>ie Ehre zu haben , ihn unter seinem Dache zu sehen.

„ Schön guten Morgen ! " sagte der leutselige Fürst
md schüttelte dem biedern Alten die Hand . „ Die

Stute , die ich neulich von Euch gekauft habe , ist doch

;ut , und nicht zu theuer .
"

„ Ist mir lieb, " entgegnete Martin , „ wenn der Herr

Sraf mit dem Pferde zufrieden sind .
"

Beide traten nun ins Haus.
Graf Anton Günther reiste oftmals nach Jever,

md La er bekanntlich ein großer Liebhaber von schönen

ßferden war und große Summen auf die Verbesserung
>er Pferdezucht in seinem Lande verwandte , so war er

tets aufmerksam , wenn er irgendwo ein schönes Pferd

intraf Nun hatte Martin eine sehr schöne Fuchsstute,
nit welcher er eines Tags durch Jever fuhr , als der

Sraf auch gerade dort anwesend war . Der Graf ließ

>en Müller stillhalten und fragte ihn nach dem Preise

>er Stute Martin forderte nach des Grafen Bedunken

licht viel , und der Graf fragte , ob etwa ein verborgener

^
^ Ja ^" Entgegnete Martin , „ es will nicht Weide

^ ^
Der

^
Handel

^
wuM abgeschlossen , und noch denselben

übend mußte der Müller das Pferd vor dem Schlosse

n Jever abliefern . Seine Gutherzigkeit und Frer-

nüthigkeit behagte dem Grafen , der gern mit seinen

Landeskindern verkehrte ! Er versprach ihm , wenn er

vieder nach Jever reite , einmal in der Heidmuhle ein¬

zukehren und Martins Bier zu kosten , das er in Jever
als das beste der Umgegend hatte rühmen hören.

Jetzt löste der Graf sein Versprechen ein , und keiner
fühlte sich mehr geehrt , als der Müller . Jnse hatte sich
eine reine , weiße Schürze vorgebunden und erschien mit
einem tiefen Knix vor dem Grafen , der sich freundlich
chmunzelnd und sich über ihr jugendliches Aussehen in
chmeichelhafter Weise äußernd , von ihr in die Staats¬
tube geleiten ließ , wo Jnse ihm aus blanker , silberner

Kanne einen Trunk trefflichen Bieres kredenzte.
„ Martin, " Hub jetzt der Graf nach einem tiefen

Zuge aus der Kanne an , „ ich habe Euch einen Auftrag
zu geben , den müßt ihr wohl ausführen . Ich lasse
nämlich auf dem Kranenkamp bei Bockhorn eine neue
Mühle bauen , die ich für meine Rechnung verwalten
lassen will . Nun suche ich einen rechtschaffenen jungen
Müller als Verwalter und denke mir , Ihr werdet mir
einen solchen aufhören und empfehlen können .

"

Martin erwiderte : „ Einen bravern , achtsameren
jungen Menschen kann ich dem gnädigen Herrn nicht
empfehlen , als meinen Knecht Hanke , den ich zwar un¬
gern aus meinem Dienste entlasse , allein dessen Glück

zu befördern meine Pflicht ist .
"

Hanke wurde gerufen ; der Graf machte ihm das
Anerbieten , und freudig nahm jener es an.

„Aber, " versetzte er auf einmal in banger Besorgniß,
„ werden der Herr Graf es auch gestatten , daß ich mich
verheirathe ? "

„ Warum denn nicht ? " entgegnete der Graf ; „ hast
du denn auch schon ein Bräutchen ? "

„Ja ! " sagte Hanke mit leuchtenden Augen , und
Martin und Jnse horchten hoch auf.

„ Wo hast du denn deine Braut ? " fragte im höchsten
Grade erwartungsvoll Jnse . Hanke ging hastig hinaus,
ohne zu antworten.

„ Aha ! " platzte Martin heraus ; „ jetzt geht mir ein

Licht auf ; er wird wohl das Mädchen aus dem Wasser
ins Feuer getragen haben .

"

„ Was meint Ihr damit ? " fragte der Graf , und
Martin erzählte die Geschichte , die uns bereits be¬
kannt ist.

„Der brave Junge ! " sagte der Graf , „ nun , er soll
ein gutes Hochzeitsgeschenk von mir haben .

"

Hanke war auf die Bleiche geeilt , wo Margarethe
beschäftigt war , die sich nur mit Sträuben ins Haus
führen ließ . In sichtbarer Verlegenheit trat sie, Hand
in Hand mit ihrem Hanke , vor den Grafen.

„ So ? " sagte der Gras vergnügt , „ das hübsche Kind,
das uns schon an der Thür so freundlich empfing , ist
deine Braut?

„Ja, " antwortete Margarethe , „ wenn Euer Durch¬
laucht nichts dagegen einzuwenden haben , und meine
lieben Pflegeeltern ihre Einwilligung ertheilen , möchte
ich die Frau dieses braven Jünglings werden .

"

Die Verwunderung und Freude der Alten möge
sich der freundliche Leser selbst ausmalen . Erst spät
ritt der Graf fort nach Jever , und als er schon auf
seinem stolzen Rosse saß , sagte er noch : „Lebt wohl,
Martin ! Ich habe seit Jahren keinen so vergnügten
Nachmittag gehabt .

" Aber noch vergnügter als der Graf
waren die glücklichen Leute in der Heidmühle.

Jnse und Margarethe hatten nun die Hände voller

Arbeit , um die Aussteuer rechtzeitig fertig zu machen,
und Hanke schöpfte fortan lieber selber das Wasser für
Margarethe , anstatt sie aufs neue der Gefahr auszusetzen.

Eines Abends , als alle vier traulich beisammen

saßen , jeder mit einer Arbeit beschäftigt , trat ein Bote
mit einem Briefe herein , der an einen Kaufmann in

Jever adressirt gewesen war und von Amsterdam kam.
Kaum hatte Martin die Aufschrift gelesen , so rief er

freudig aus : „Von Peter ! Gottlob !
" Margarethe und

Jnse drängten sich hinzu ; Martin las:
Amsterdam .

Liebe Eltern und Schwester!
Es war mir lange unmöglich , Euch Kunde von

mir zu geben . Erst seit kurzem bin ich hier wieder an¬
gelangt , und nun soll mein Erstes sein , Euch zu schreiben.
Möchte dieser Brief Euch alle bei guter Gesundheit an¬
treffen!

Seit ich von Euch bin , habe ich vieles gesehen und
erlebt . Als ich in Emden anlangte , konnte ich auf
keinem großen Schiffe ankommen , worauf ich doch meinen
Sinn gesetzt hatte . Man rieth mir also , nach Amsterdam
zu gehen , wo immer Gelegenheit sei . Ich reiste ab und
schrieb Euch von Emden aus meine Abreise ; den Brief
werdet Ihr wohl erhalten haben.

(Wir schalten hier für den Leser ein , daß dieser
Brief leider nicht übergekommen war , was bei den da¬
maligen mangelhaften Posteinrichtungen nicht zu ver¬
wundern ist .)

Ich ging von Groningen — schrieb Peter weiter —

auf Harlingen und fuhr von da über die Zuydersee
nach Amsterdam . Auf dem Fährschiffe befand sich unter
mehreren Passagieren auch ein Israelit , der sich mit mir
in ein Gespräch einließ und mir sagte , er wohne in
Amsterdam und wolle mich wohl in ein gutes , wohl¬
feiles Quartier bringen und mir auch eine Anstellung
auf einem großen Schiffe verschaffen . Der Jude fragte
wiederholt nach meinem Namen und schien ihn gar nicht
behalten zu können . Endlich zog er ein Blatt hervor
und bat mich , ihm meinen Namen aufzuschreiben . Nichts
Arges ahnend , that ich dies , und der Jude steckte sein
Blatt vergnügt zu sich.

In einer Ecke des Roefs , worin wir waren , saß
anscheinend schlafend ein wohlgekleideter Mann , auf den
ich bisher wenig geachtet hatte . Desto mehr achtete aber
der Jude auf ihn und sprach immer leise , oder gar
nicht , wenn jener sich rührte . Endlich erwachte er und
trank Thee mit der ganzen Gesellschaft , ausgenommen
den Juden . Bald gerieth er in einen Wortwechsel mit
dem Juden , den er in nicht mißzuverstehenden Hin¬
deutungen als einen Seelenschacherer zu kennzeichnen
schien . Die Miene des Mannes hatte dabei etwas ehr¬
würdig Warnendes . Der Jude sah ängstlich aus und
hatte einen Blick , den ich nicht erklären konnte , der mir
aber widrig war.

Als er sein Abendgebet begann , merkte ich , daß
mir übel wurde . Der Mann erklärte mir , dies sei die
gewöhnliche Seekrankheit , und ich hätte besser gethan,
wenn ich wie der Jude das Theetrinken unterlassen
hätte ; denn nach dem Genüsse warmer Getränke stelle
sich die Seekrankheit am ersten und stärksten ein . Er
rieth mir , aufs Verdeck zu gehen ; da ich ein Seemann
werden wolle , so müsse ich doch die Seeluft kennen
lernen . — Daraus entnahm ich, daß er nicht geschlafen,
sondern mein Gespräch mit dem Juden behorcht hatte.

Als ich hinausging , seinen Rath zu befolgen , ging
er mit aufs Verdeck . „ Ihr seid in schlechte Hände ge-
rathen , junger Mann ! " sagte er ernst und eindringlich,
„der Jude ist ein Seelenverkäufersgehülfe , und Ihr seid
verloren , wenn Ihr mit ihm geht .

"

„ Wo soll ich denn hin ? " rief ich ängstlich , „ ich
habe keine Bekannte in Amsterdam .

"

„Ich bin ein Schiffskapitän, " sprach er , „und wohne
in Amsterdam auf der Kattenborg ; wollt Ihr mir ver¬
trauen , dann geht erst mit mir ! Hernach will ich Euch
zu guten Leuten ins Quartier bringen . Ihr könnt auch
als Leichtmatrose bei mir in Dienst treten , wenn Ihr
Lust habt ; ich fahre in einigen Tagen nach London.
Wollt Ihr aber nicht , so will ich Euch auch wohl be¬
hilflich sein , anderswo anzukommen .

"
Der treue , feste Ton , in welchem der Mann dies

sprach , sowie das Bedürfniß , mich an jemanden anzu¬
schließen , machten , daß ich mich gerne seiner Leitung
überließ.

Als wir wieder im Roef ankamen , sah der Jude
mich lauernd an.

„ Also, " redete mich der Schiffskapitän an , „Piet, *)
Ihr könnt auch schreiben ? Da kann ich Euch vielleicht
zu einer Stelle verhelfen .

" Ich bejahte seine Frage.
„ Schreibt doch einmal etwas auf , einen Spruch

oder dergleichen . Mich deucht , Ihr habt schon vorhin
geschrieben . Laßt mich Eure Handschrift doch einmal
sehen !"

(Fortsetzung folgt .)

) Das holländische Peter.



Verhandlungen des Amtsraths.
Geschehen

in der Sitzung des Amtsraths des Amtsverbandes Jever
am 12 . Mai 1897 vormittags lO ' /zUhr inNoltemeyers

Hotel „ Zum Erbgroßherzog " zu Jever.
Vorsitzender: Amtshauptmann Zedelius.
Protokollführer : Aktuargeh . Tadken.

Auf geschehene Einladung waren in der Sitzung
erschienen sämmtliche Mitglieder mit Ausnahme:

1 . des Brauereibesitzers Fetköter, Jever,
2 . des Oekonomen F. Tiarks daselbst,
3 . des Kaufmanns Cramer daselbst,
4. des Proprietärs Ricklef Renken, Banterdeich,
5 . des Restaurateurs Max Jürgens , Neubremen,
6 . des Gemeindevorstehers Ant . Will) . Janßen,

Cleverns,
7 . des HausmannsFr. Ant . Andreae beiFedderwarden,
8 . des Gemeindevorstehers I . G. Athen , Heppens,
9 . des Maurers Fr. Otto daselbst,

W. des Tischlers Fr . Aug . Adena daselbst,
11 . des Gemeindevorstehers Jürgens , Hohenkirchen,
12 . des Gemeindevorstehers Meßner , Fr.-Aug . - Groden,
13 . des Hausmanns Herm Janßen , Ebkeriege,
14. des Hausmanns Carl Emil Lauts, Memershausen,
15 . des Gemeindevorstehers Jürgens , Waddewarden,

welche durch ihre Ersatzmänner vertreten waren,
16 . des Hotelbesitzers H. Gerken, Wangerooge , sowie

des Ersatzmannes desselben, Gemeindevorsteher
Janßen daselbst,

17 . des Formers Theodor Kettuer , Bant, sowie des
Ersatzmannes ^ desselben, Schiffszimmermann
Gerh . Dierks , Kopperhörn,

welche entschuldigt fehlten.
Nachdem zunächst noch vom Amtshauptmann der

an Stelle des Ersatzmannes Friedr. Mieniets , Cleverns,
gewtzhlse Landwirth G . Peters, Husum , gemäß Art. 20
und 86 § 2 her Gemeinde-Ordnung auf die gewissenhafte
Erfüllung seiner Obliegenheiten mittels Gelöbnisses an
Eidesstatt verpflichtet worden, wurde in die Tagesordnung
eingetreten und verhandelt wie folgt:

1 . Feststellung der Rechnung der Amtsver-
bqndskasse für das Jahr vom 1 . Mai 1895 bis
30 . April 1896.

Die Rechnung ist zunächst durch den Amtsvorstand
einer Vorprüfung unterzogen und sodann den früher ge¬
wählten Mouenten , nämlich dem Herrn Gerichtsschreiber
Älbers und dem Herrn Abgeordneten Garlichs zur
Revision mitgetheilt . Die Revisionsbemerkungen sind
vom Amtsvorstande bezw . dem Rechnungsführer , soweit
erforderlich, beantwortet , und hat die Rechnung vom
20 . November bis 4. Dezember 1896 auf dem Amte
Jever zur Einsicht der Betheiligten öffentlich qusgelegen,
ohne daß jedoch Bemerkungen zu derselben eingebracht
worden,

Die nach Maßgabe des Voranschlags in 4 Abthei-
lnngen zerfallende Rechnung wurde hierauf festgestellt
wie folgt:

1 . Die Revisionsbemerkungen des Amtsvorstandes
betreffend:

Zu Abth.
1.

Wie bemerkt. Erledigt durch die Beantwortung.
2 .

Die Ueberschreitungen werden nachträglich genehmigt.
3.

Mag hier auf sich beruhen.
Zu Abth . 8.

4.
Wie bemerkt. Erledigt durch die Beantwortung.

5.
Die Ueberschreitungen werden nachträglich genehmigt.

Zu Abth . 0.
6 .

Wie bemerkt. Erledigt durch die Beantwortung.
7.

Die Ueberschreitungen werden nachträglich genehmigt,
8 .

Beruht auf sich.
9.

354 Mk. 38 Pfg . gehen in Abth . 0 . zum und in
Abth . v . vom Kassebehalt.

Zu Abth . v.
10.

Wie bemerkt. Erledigt durch die Beantwortung.
11.

Die Ueberschreitungenwerden nachträglich genehmigt." 12.
Quittung ist nachzufordern.
2 . Die Bemerkungen der Revisoren des Amtsraths

betreffend:
Zu Abth.

1.
Der Rückstand wird zum Abgang gebracht.

2 .
50 Pfg . sind der St . Jooster Armenkasse nachträg¬

lich auszuzahlen. 3.
Kann wegen Geringfügigkeit auf sich beruhen.

4.
Von Beibringung einer ordnungsmäßigen Quittung

wird abgesehen.
Zu Abth 8.

5.
Wie bemerkt. Beruht auf sich.

6 .
Durch die Beantwortung erledigt

7.
Mag hier auf sich beruhen.

8 .
Erledigt durch nachträglich beigebrachte Atteste.

9.
Beruht nach der Beantwortung auf sich.

10.
Erledigt durch die Beantwortung.

11 .
Durch die Beantwortung erledigt.

Zu Abth . 0.
12.

1 Mk. 50 Pfg. sind von Pos . Hz Abth . 6 . nach
Pos. 11z Abth . 8 . zu verrechnen, und geht dieser Betrag
somit in Abth . 0 . zum und in Abth . 8 . vom Kassebehalt.

13.
Wie bemerkt. Erledigt durch die Beantwortung.

14.
9 Mk. 50 Pfg . nebst 52 Pfg . Zinsen sind von

Pielstick einzufordern.
15.

4 Mk. sind an Rinjes Frau nachzuzahlen.
16.

7 Mk. 50 Pfg. sind an Schnedermann Erben nach¬
zuzahlen.

17.
1 Mk . ist von Otten Wittwe zurückzufordern.

18.
2 Mk. 20 Pfg . sind von Remmers zurück zu erstatten.

19.
Wie bemerkt. 22 Pfg . kommen dem Rechnungs¬

führer zu Gute.
Zu Abth . v.

20 .
Wie bemerkt. Beruht auf sich.

21 .
Kann wegen Geringfügigkeit auf sich beruhen.

22 .
Osssat.

23.
5 Mk. sind vom Chaussecwärter Janßen zurück¬

zufordern.
24.

Beruht auf sich.
Darnach ergiebt sich folgender Schluß der Rechnung;

Abth.
Kassebehalt . . . . . . . 485 Mk. 11 Pfg.

Vorschuß
Abth . 8.

Hinzu nach Bemerkung 12 der
Revisoren des Amtsraths . .

2296 Mk. 69 Pfg.
1 » 50 „

2298 Mk. 19 Pfg.

Abth . 0.
Kaffebehalt . m 841 Mk. 12 Pfg.

Hinzu nach Bemerkung 9 des
Amtsvorstandes 354 Mk . 38 Pfg.

Desgleichen nach
Bemerkung 12 der
Revisoren des Amts¬
raths . . . . i Mk. 50Pfg.

m . - - 355 Mk. 88 Pfg.
112197 Mk. -

Ab nach Bem . 19 der Revisoren
des Amtsraths . . . . — „ 22 „

112 196 Mk. 78 Pfg.
Abth . v.

Kassebehalt . 1769 Mk. 28 Pfg.
Ab nach Bem . 9 des Amtsvorstande s 354 „ 38 „

1414 Mk. 90 Pfg.
2 . Feststellung des Voranschlags der Amts¬

verbandskasse für das Jahr vom 1 . Mai 1897
bis 30. April 1898.

Der Vorsitzende theilte mit, daß der Entwurf zum
Voranschlag der Amtsverbandskasse für das Rechnungs¬
jahr vom 1 . Mai 1897 bis 30 . April 1898 nach vor¬
gängiger Bekanntmachung 14 Tage lang zur Einsicht
der Betheiligten offen gelegen habe und daß Bemerkun¬
gen zu demselben nicht eingebracht seien . Der Voran¬
schlags-Entwurf sei sodann der Vorprüfungs-Kommission
übersandt , und habe auch diese zu Erinnerungen keinen
Anlaß gefunden.

Die vier Abtheilungen des Entwurfs des Voran¬
schlags lauten wie folgt:

Abtheilung :
Einnahmen:

I . Ans früherer Rechnung:
§ i .

'
1 . An Kaffebehalt (Neceß) . . 1000,— Hk.

IV . An Zuschüssen und vertrags¬
mäßigen Leistungen:

§ 13. 3 . Uus der Ersparungskasse . 2500, — Mk.
V. An zurückgezahlten Unter¬

stützungen:
§ 1 5 . 2. Von Seitendes Amtsverbands

Unterstützten . 1200, — „VIII . An Amtsverbandssteuern und
Umlagen:

§ 19 . 1 . Für die Landarmenpflege nach
der Einkommensteuer. . . 48 000,— „

Zusammen : 52 700,— M.
Ausgaben:

II . Allgemeine Verwaltung:
§ 5 . 3 . Geschäftskosten . 200,— Mk.

VI . Für das Landarmenwesen nach
der Einkommensteuer:

§ 19 . 1 . An UnterstützungfürLandarme 15000, — „
§ 20 . 2 . Für Geisteskranke, Idioten,

Taubstumme :c. . . . . 26000,— „VII. Außerordentliche Verwendun¬
gen und Anlagen:

1 . Für Gebäude:
§ 21 . Unterhaltungszuschuß zum

Sophienstifte . . . . . 5400,— „
Zusammen : 46 600,— Mk.

Vergleichung:
Die Einnahmen sind veranschlagt zu 52 700, — Mk.
Die Ausgaben sind veranschlagt zu 46 600, — „

entsteht Überschuß : 6 100,— Mk.
Ablheilvog :

Einnahmen:
I I . Ans der Verwaltung des eigenen

Vermögens:
1 . des Grundvermögens:

§ 3 . a. Grundrente (Grundheuer ) . 4,50 Mk.
IV . An Zuschüssen und vertrags¬

mäßigen Leistungen:
§ 13a . 4 . Für Freigebung der Fortifi-

kationsstraße . 1000, — „
V. An zurückgezahlten Unter¬

stützungen:
§ 15 . 2 . Aus der Reichshauptkaffe an

Unterstützungen der Familien
eingezogener Reservisten . . 2000, — „

§ 18. Vll . An Gebühren und Brüchen
und an zurückgezahltenStier¬
prämien . . . . . . . 800,— „

VIII . An Amtsverbandssteuern und
Umlagen:

§ 20 . 2 . Für die Verwaltung und all¬
gemeine gemeinnützige An¬
lagen und Einrichtungen nach
der Gesammtsteuer . . . 18 000,— „

§ 21a. 4 . Nach dem Viehbestand . . 2500,—
Zusammen : 24 304 50 Hl!

Ausgaben:
I . Aus früheren Jahren:

§ 1 . 1 . Vorschuß des Rechnungs¬
führers . 4000,—

II . Allgemeine Verwaltung:
§ 3 . 1 . Gehalt des Rechnungsführers

und Protokollführers . . . 1050,—
§ 4. 2 . Reisekosten und Tagegelder

(Art. 91 d . G.-O.) . . . 300,—
§ 5 . 3 . Geschäftskosten . 600,—

III . Verwaltung des eigenen Ver¬
mögens :

1 . des Grundvermögens:
§ 6 . a. Grundheuer rc . Abgaben . . 20 —

§ 12. IV. Vertragsmäßige Leistungen an
Gemeinden oder Kassen:

Zu den Kosten der Unterhal¬
tung der Fortifikationsstraße 1500,45

V. Für die bestehenden AMts-
verbandsanstalten:

§ 15 . 3 . Kosten medizinalpolizeilicher
Maßregeln:
a. Abwehr der Maul- und

Klauenseuche . . . . 1000,—
lr. Hebammenzeitung . . 141,45

§ 18a . 7 . Unterstützung von Angehörigen
eingezogener Reservisten . . 2000,—

VII. Außerordentliche Verwendun¬
gen und Anlagen:

1 . Für Gebäude:
§ 21 . a. Unterhaltungszuschuß zum

Sophienstifte . . . . . 5950,—
§ 22 . b . Für Verzinsung und Abtrag

der Anleihe ack 20000 Mk .,
welche zur Deckung der Schen¬
kung dieser Summe ans
Sophienstist erforderlich . . 1197,40

§ 23 . o. Garantie für eine Anleihe des.
Sophienstifts zur Deckung
der Baukosten . . . . . 1800,—

§ 24 . 4. Haaß - und Gewichts-Revision 500 -—

Mk.

»/

k,

l,



VII? . Ausgaben .für die Stier-
köhrungen:

15 . 1 . Diäten und Reisekosten, Ge¬
schäftskosten .

2 . Zuschuß zu den Prämien .
3 . Zurückgezahlte Prämien,

welche zu Prämien wieder
verwandt werden . . . .

„ st . 4 . Prämien für junge Stiere .
IX. Vermischte Ausgaben:

§ 27. 1 . Zuschuß zu den Kosten der
Beschickung der Hamburger
Ausstellung der Deutschen
Landwirthschafts - Gesellschaft
im Jahre 1897 . . . .

§ 29 . 3 . An den Verein zur Linderung
von Kriegsleiden . . . .

500,— Mk.
! 300, - „
>500, - „

300,— „
700,- „

1000 ,
— „

300,45 „
Zusammen : 23 659,75Mk.

Vergleichung:
Die Einnahmen sind veranschlagt zu 24 304,50 Mk.
Die Ausgaben sind veranschlagt zu 23 659,75 „

Entsteht Ueberschuß 644,75 Mk.
Abthejlung O :

I . Aus früherer Rechnung:
§ i . 1 . An Kassebehalt (Receß) . . lOOOOO, — Mk.

II . Aus derVerwaltungdes eigenen
Vermögens:

2 . des Kapitalvermögens:
§ 7 . a. An Zinsen . 1000, — „

IV . An Zuschüssen und vertrags¬
mäßigen Leistungen -.

§ 11 . i . Aus der Landeskasse zu
Chausseebauten. . . . . 15000,— „

§ 12. 2 . Aus den einzelnen Gemeinde¬
kassen desgleichen . . . . 47 500,— „

§ 13a . 4 . Aus der Kasse der Rüstringer-
Kniphauser Sielacht

(Hälfte der Kosten einerBrücke
über das Upjeversche Tief) . 900, — „

Vlll . An Ämtsverbandssteuern
und Umlagen:

§ 21 ». 4 . Umlagen zur Deckung der
Anleihen zum Chausseebau . 46108,1« „

X . Sonstige Einnahmen:
§ 23a. 2 . Beitragder Gemeinde Wiefels 1 845,— „

' Zusammen : 212 353,16 Mk .
'

Ausgaben:
II . Allgemeine Verwaltung:

§ 4. 2 . Reisekosten und Tagegelder
(Art. 91 d , G .-O.l . . . 600,— „

§ 5 . 3. Geschäftskosten . 200,— „
III . Verwaltung des eigenen Ver¬

mögens :
3 . der Schulden:

§ 10. a . Zur Verzinsung . . . . 19 107,82 „
§ 11 . b . Zum Abtrag . 27 000,34 „
§ 12 . IV . Vertragsmäßige Leistungen

an Gemeinden oder Kassen:
1 . An die Gemeinde Wüppels

zu den Kosten der Gemeinde¬
chaussee . 2000,— „

2 . An die Gemeinde Oldorf
desgleichen . 11 120,— „

V. Für die bestehenden Amtsver¬
bandsanstalten :

§ 13 . 1 . Zu Neubauten von Amts¬
verbandschausseen. . . . 115000, — „

IX. Vermischte Ausgaben:
§ 30a. 5 . Jnvaliditäts - und Alters¬

versicherung . 100,— „
§ 30b . 6 . Kranken- , und Unfallversiche¬

rung . - - - 100,— „
Zusammen : 175 228,16 Mks

Dergleichung:
Die Einnahmen sind veranschlagt zu 212 353 , l 6 MH
Die Ausgaben sind veranschlagt zu 175 228,16 „

Entsteht Ueberschuß : 37 125,— Mkj
Abtheilong 0.
Einnahmen:

I . Aus früherer Rechnung:
§ I . 1 . Au Kassebehalt (Receß) . .

II . Aus der Verwaltung des
eigenen Vermögens:

1 . des Grundvermögens:
§ 4 . b . Pacht - u. Miethgelder (Gras¬

verpachtung) . . . . . .
§ 6 . ä. Ertrag des Chausseegeldes .

VI . An Erlös aus dem Verkaufe:
§ 17 . 2. Von Chaussee-Utensilien,

Klinkerbrocken.
VIII . An Ämtsverbandssteuern

und Umlagen:
§ 21a . 4 . Nach der Größe der Grund¬

stücke und dem Gebäudesteuer-
Miethwerth . . . . . . 15 000,— „

Zusammen : 24 330,— ,

1000,— MH

2000 ,
— „

6030, — „

300,- .,

Ausgaben:
II . Allgemeine Verwaltung:

§ 4 . 2 . Reisekosten und Tagegelder
(Art. 91 d . G. -O .) . . . 300,- Mk.

§ 5 . 3 . Geschäftskosten . 100 ,
— „

V. Für die bestehenden Amtsver-
verbandsanstalteu:

§ 14 . 2 . Unterhaltungskosten der Amts¬
chausseen . 15 000,— „

§ 18a . 7 . Gehalte und Tagelöhne der
Wegewärter . 6000, — „

IX . Vermischte Ausgaben:
§ 30a . 5 . Jnvaliditäts - und Altersver¬

sicherung . 100,— „
§ 30b . 6 . Kranken - u. Unfallversicherung 100,— „

Zusammen : 2160 »,
— Mk.

Vergleichung:
Die Einnahmen sind veranschlagt zu 24 330,— Mk.
Die Ausgaben sind veranschlagt zu 21600,— „

Entsteht Ueberschuß : 2730, — Mk.
Sämmtliche Abtheilungen des Voranschlags wurden,

wie vom Amtsvorstand aufgestellt, vom Amtsrath ge¬
nehmigt.

3 . Wahl von 7 Vertrauensmännern für die
Bildung der Schöffen- und Geschworenen - Liste
für das Jahr 1898.

Der Abgeordnete Hug schlug vor , die früheren Ver¬
trauensmänner wieder zu wählen und zwar durch Acclama-
tion , und an Stelle des VertrauensmannsProprietair
Ricklef Renken, Banterdeich , welcher eine Wiederwahl
abgelehnt hatte , den Zimmermeister Johann Tapken zu
Bant neu zu wählen . Da Widerspruch hiergegen nicht
erhoben wurde , so waren als gewählt anzusehen:

a. Landwirth F. M. Tiarks, Jever,
b . Zimmermeister Johann Tapken , Bant,
o . Gemeindevorsteher Athen , Heppens,
ä . Landwirth Lührs, Sande,
6 . Gemeindevorsteher Onnen , Förrien,
k. Gemeindevorsteher Jürgens , Hohenkirchen,
Z . Gemeindevorsteher Jken, Hooksiel.

4. Wahl von 3 Sachverständigen und 3 Er¬
satzmännern zur Schätzung von Entschädigungs¬
ansprüchen in Enteignungssachen.

Der Vorsitzende theilte mit , daß nach Artikel 25
des mit dem Landtage des Großherzogthums vereinbarten
Enteignungsgesetzes für das Herzogthum Oldenburg hin¬
sichtlich der Feststellung der Entschädigung durch die
Enteignungsbehörde bestimmt sei , daß die Abschätzung
der Entschädigungsansprüche, wenn die Parteien sich nicht
über einen Sachverständigen einigen, durch drei Sach¬
verständige erfolgen solle, von denen jede Partei einen
und die Enteignungsbehörde den Dritten ernenne. —
Der Amtsrath habe nun aus den Eingesessenen des
Amtes drei geeignete Personen auf die Dauer von sechs
Jahren und zum Ersatz der während dieser Zeit aus¬
geschiedenen Sachverständigen eine gleiche Zahl Ersatz¬
männer zu wählen.

Des Weiteren bemerkte der Vorsitzende, daß der
Amtsvorstand hinsichtlich der zu wählenden Personen
Vorschläge nicht machen wolle, es vielmehr dem Amts¬
rath überlassen müsse , die Sachverständigen zu wählen.
Hierauf schlug der Abgeordnete Jken vor , die Wahl per
Acclamation vorzunehmen, worauf Widerspruch nicht
erfolgte , und wurden gewählt:

Zu Sachverständigen:
a . Landwirth Herm . Janßen , Ebkeriege,
b . Landwirth F. Tiarks, Jever,
o. Landwirth Hero Habben , Quanens.

Auf Vorschlag des Abgeordneten Plagge, welcher
betonte, daß in die Kommission ein baukundiges Mitglied
zu wählen sei , wurden sodann zu Ersatzmännern gewählt:

a. Zimmermeister Joh. Tapken , Bant,
b . Landwirth Folk. Mammen , Maisidden,
o . Mühlenbesitzer Frerichs , Jever.

Die in der Versammlung anwesenden Herren Habben,
Tapken , Mammen und Frerichs nahmen die auf sie ge¬
fallene Wahl an.

5 . Betreffend die Zwangserziehung eines
Knaben.

Vom Vorsitzenden wurde mitgetheilt , daß nach
Art. 9 § 2 des Gesetzes vom 12 . Februar 1880 , betr.
die Zwangserziehung verwahrloster Kinder und jugend¬
licher Uebelthäter , wenn es sich um ein Kind eines
Landarmen handele , der Amtsvorstand des Amtsverbandes
den Antrag auf Zwangserziehung zu stellen habe, und
der Amtsrath über denselben zu hören sei . Demgemäß
habe der Amtsrath sich heute mit folgendem Falle zu
beschäftigen:

Der landarme Schulknabe Gerhard Dtedrich Brandt
sei aus Kosten des Amtsverbandes Jever vom Amts-
vorstande bei dem Landhäusling Christian Held zu Feld¬
hausen untergebracht worden. Leider habe sich im Laufe
der Zeit immer mehr herausgestellt , daß Brandt ein
völlig verwahrloster Knabe sei, , der sich so widerspenstig
und ungehorsam gegen seine Pflegeeltern benehme, daß
die Fürsorge der Armenbehörde als unzureichend zu
seiner Besserung sich zeige , und daß nichts übrig bleibe
als die Unterbringung des p . Brandt in der Zwangs¬
erziehungsanstalt zu Vechta. Den ersten Anlaß , die

Zwangserziehung des p . Brandt ins Auge zu fassen,
habe ein Bericht der Großherzoglichen Gendarmerie-
Station Jever vom 7 . August v . I . gegeben, in dem
Brandt des Diebstahls einer Uhr bezichtigt wurde,
p . Brandt sei hierauf durch Urtheil des Großherzoglichen
Schöffengerichts Jever vom 19 . Oktober v . I . wegen
Diebstahls zu 2 Tagen Gefängniß verurtheilt worden.
Wie aus mehreren Berichten der Grobherzoglichen
Gendarmerie -Station Jever hervorgehe, sei der Annehmer
Held gänzlich außer Stande, dem p . Brandt eine ge¬
deihliche Erziehung zu geben. Brandt gehe nur dann
zur Schule , wenn er von Held oder von einer anderen
Person hingebracht werde. Sonst treibe er sich herum
und komme manchmal erst Nachts zu Hause. Am 15.
Dezember v . I . vormittags zwischen 10 und 11 Uhr sei
Brandt hinter einem Walle zu Heidmühle liegend ge¬
funden worden , seine Schulbücher unter dem Kopfe und
dermaßen erfroren , daß er anfangs nicht habe gehen
können, p . Brandt habe hierauf Aufnahme im Armen¬
arbeitshause zu Schortens gefunden, wo er aus dem
Grunde nicht habe bleiben können, weil zu befürchten
gewesen, daß er auf die übrigen Kinder einen höchst
nachtheiligen Einfluß ausüben werde. Hieraufhin habe
der Amtsvorstand die Sachlage an Großherzogliches
Staatsministerium berichtet und um Unterbringung des
p . Brandt in der Zwangserziehuntzsanstalt zu Vechta
gebeten, unter dem Anfügen , von einer vorherigen An¬
hörung des Amtsraths abzusehen, da eine Berufung des
Amtsraths zu einer außerordentlichen Sitzung lediglich
zu diesem Zweck aus naheliegenden Gründen unthunlich
sei , andererseits die Sache aber Eile habe, worauf
Großherzogliches Staatsministeriumunterm 20 ./23 . Jan.
d . I . den p . Brandt zur Zwangserziehung in die Er-
ziehungs - und Besserungsanstalt zu Vechta verwiesen
habe. Wegen der Dringlichkeit der Sache habe das
Staatsministerium von der Ausführung der im Gesetze
enthaltenen Jnstruktionsvorschrift , daß der Amtsrath zu
hören sei , in diesem Falle ausnahmsweise abgesehen,
müsse jedoch erwarten , daß der Amtsrath über diesen
Fall nachträglich gehört werde.

Der Amtsrath erklärte sich , damit einverstanden,
daß der p . Brandt in Zwangserziehung gegeben werde.

6 . Antrag der Gemeinde Westrum auf Be¬
willigung eines Zuschusses zu den Kosten einer
Gemeindechaussee von Westrnm zur Wanger-
ländischen Chaussee aus der Amtsverbands¬
kasse.

Die Sachlage wurde vom Vorsitzenden dargelegt.
Darnach habe die Gemeindevertretung der Gemeinde
Westrum unterm 11 . März d . I . an den Amtsvorstand
ein Schreiben gerichtet, wornach von ihr der Beschluß
gefaßt worden , eine Gemeindechaussee zu erbauen , und
zwar in der Richtung von Westrum bis zur Wanger-
ländischen Chaussee, um das Kirchdorf, welches im
Winter durch den zeitweise fast unpassirbaren Kleiweg
vom Verkehr abgeschnitten fei , in den Genuß eines guten
Verkehrsweges zu setzen. Die Länge der projektirten
Chaussee betrage 688 m und seien die Kosten derselben
vom Bezirksbaumeister auf 10 400 Mk. veranschlagt.
Die Gemeinde Westrum bitte nunmehr:

Der Amtsrath wolle zu diesem Chauffeebau
einen Zuschuß von 20 pCt. der wirklichenKosten
aus der Amtsverbandskasse bewilligen,

welchen Antrag der Amtsvorstand nur einstimmig mit
der Maßgabe befürworten könne, daß 20 PCt . der wirk¬
lichen Kosten bis zur Höhe des Anschlags aus der Amts¬
verbandskasse als Beihülfe bewilligt werden.

Nach längerer Verhandlung wurde dieser Antrag
vom Amtsrath mit überwiegender Majorität angenommen.

7 . Antrag der Gemeinde Sillenstede auf
Gewährung eines Zuschusses zu den Kosten
einer Gemeindechaussee von Sillenstede nach
Grafschaft aus der Amtsverbandskasse.

Der Vorsitzende verwies auf die in den Sitzungen
des Amtsraths vom 31 . Juli und 28 . Oktober 1896
über diesen Gegenstand bereits gepflogenen Verhand¬
lungen und verlas ein Schreiben des Gemeindevorstandes
von Sillenstede vom 3 ./4 . April d . I . , wornach die Ge¬
meindevertretung der Gemeinde Sillenstede unterm 2.
April d . I . einstimmig beschlossen habe, dem Wünsche
verschiedener Gemeindegenoffen entsprechend nochmals
den Antrag zu stellen auf Gewährung eines Zuschusses
aus der Amtsverbandskasse in Höhe von 20 pCt. der
wirklichen Kosten zum Ausbau der am 30 . März 1896
bezw . 20 . Mai es . a . beschlossenen Gemeindechauffee in
der Richtung von Sillenstede über Stummeldorf und
Moorsum nach Grafschaft.

Des Weiteren bemerkte der Vorsitzende, daß noch
mehrere Eingaben von Eingesessenen der Gemeinde
Sillenstede beim Amtsvorstande eingegangen seien, worin
gegen den Bau der qu. Chaussee gesprochen werde, da
sie einem wirklichen Verkehrsbedürfniffe in keiner Weise
abhelfe. Der Amtsvorstand sei nach wie vor der Mei¬
nung , daß die vom Gemeinderath einstimmig beschlossene
Chausseeeinem wesentlichenVerkehrsintereffe eines großen
Theils der Gemeinde entspreche , und müsse der Amts¬
vorstand daher , gestützt auf das bisher eingehaltene Ver¬
fahren , beantragen:

Der Amtsrath wolle zu diesem Chausseebau
einen Zuschuß von 20 pCt. der wirklichenKosten



bis zumWaximalbetrage des aufgestellten bezw.
noch auszustellenden Kostenanschlags aus der
Amtsverbandskasse bewilligen.

Nach längerer Verhandlung stellte der Abgeordnete
Freese-Hohewarf , nachdem er die Notwendigkeit des
Chausseebaus und die Zweckmäßigkeit der projektirten
Richtung von allen Seiten beleuchtet hatte , den Antrag
auf namentliche Abstimmung , worauf Widerspruch nich
erfolgte.

Bei der hierauf vorgenommenen namentlichen Ab¬
stimmung über den Antrag des Amtsvorstandes wurde
derselbe mit 31 gegen 25 Stimmen angenommen.

Für den Antrag stimmten die Herren:
Möhlmann , H . Tiarks, Frerichs , Bruns , Kleiß jr .,
Ricklefs, Hug , Tapken , Haren , Vosteen, Steuding,
Siems, Ricklefs-Heppens , Spamann, Jürgens-
Heppens , Rebien , Meyer , Onnen , Müller-
Alinenhof , Jansseu-Ebkeriege, Scheer , Lauts-
Bant, Jken, Backhaus , Lührs, Harken , Plagge,
Harms-Sengwarden, Freese, Evers und Habben.

Gegen den Antrag:
Garlichs , Brader, Mehrtens , Gemoll , Schulz,
Weigt , Kuhwald , Menken. Heeren , Peters,
Memmen , Hajen , Janssen - Heppens , Bolken,
Janssen -Hshenkirchen, Gerdes -Fr.-Aug .-Groden,
Janffen-Oldorferbusch , Mammen , Gerdes -Roff-
hausen, v. Cölln , Drantmann, Harms-Förries¬
dorf , Janfsen-Holschhausen, Müller -Horumersiel
und Cordes.

8 . Antrag des Stadtmagistrats Jever
auf Uebernahme des Aichamts auf den
Amtsverband.

Vom Vorsitzenden wurde mitgetheilt , daß der Stadt¬
magistrat zu Jever unterm 15 . /18 . Dezember v . I . an
den Amtsvorstand ein Schreiben gerichtet habe , worin
derselbe ersucht werde, die Uebernahme des Aichamts
auf den Amtsverband in die Wege leiten zu wollen , da
dasselbe nicht nur von der Stadt, sondern auch von dem
Amte Jever erheblich benutzt werde, und der Stadt aus
der Führung des Aichamts eine jährliche Ausgabe von
ca. 200 Mk. erwachsen sei . Unterm 18. /19 . Febr. d . I.
habe der Stadtmagistrat ferner mitgetheilt , daß das
Aichamt nicht über den 1 . April d . I . hinaus für Rech¬
nung der Stadtkasse weiter geführt werden solle, worauf
der Amtsvorstand unterm 1 4. März d . I . erwidert habe,
daß er den gestellten Antrag dem Amtsrath in seiner
nächsten Sitzung zur Berathung und Beschlußfassung
vorlegen werde, es jedoch für zweifelhaft halte, ob der
Amtsrath das Aichamt auf den Amtsverband übernehmen
werde, und zur gefälligen Erwägung anheimgebe, ob es
sich nicht empfehle, daß die Stadt Jever das Aichamt
noch bis weiter für Rechnung der Stadtkasse fortführen
lasse , da sich ein dahin gehendes Abkommen mit event.
kurzer Kündigungsfrist mit dem jetzigen Aichmeister leicht
treffen lassen dürfte . Zudem erscheine es nach Ansicht
des Amtsvorstandes nicht ausgeschlossen, daß der Amts¬
rath sich zu einer Vereinbarung dahin verstehen würde,
einen Theil der der Stadt Jever aus der Führung des
Aichamts entstehenden Kosten auf den Amtsverband zu
übernehmen. Ferner dürfte die bevorstehende Revision
für den Aichmeister Bley kaum Grund sein, die Wahr¬
nehmung des Dienstes eines Aichmeisters noch für einige
Zeit abzulehnen, da nichts entgegenstehe, die Revision
durch einen benachbarten Aichmeister, z . B. den Aich-
metster in Varel, ausführen zu lassen.

Hierauf habe der Stadtmagistrat unterm 29 ./30.
März d . I . mitgetheilt , daß die Fortführung des Aich¬
amts auf Kosten der Stadtkasse über den 1 . April d . I.
hinaus nicht angängig erscheine , da die Wohnung des
jetzigen Aichmeisters geräumt werden müsse , und derselbe
auch wegen seines hohen Alters die Fortführung des
Aichamts nicht mehr wahrnehmen wolle.

Der Amtsvorstand sei einstimmig der Ansicht, daß
es nicht zweckmäßig sei, für den Amtsverband ein Aich¬
amt einzurichten; wenn jedoch der Stadtmagistrat es für
zweckmäßig halten sollte, das Aichamt in Jever beizu¬
behalten , so erscheine es angezeigt, daß der Amtsverband
auch an dem etwaigen, daraus der Stadt erwachsenden
Deficit theilnehme. Er stelle demnach folgenden Antrag:

Der Amtsrath wolle beschließen , das Aichamt
nicht auf den Amtsverband zu übernehmen,
dagegen den Stadtmagistrat zu ersuchen , das
Aichamt ferner in der Stadt Jever zu erhalten
und sich zugleich bereit zu erklären , die Hälfte
der Kosten, welche der Stadt Jever daraus

k
"' erwachsen sollten , bis weiter und bis zu einer

Höhe von 300 Mk. auf die Amtsverbandskasse
zu übernehmen.

Nach längerer Verhandlung zog der Amtsvorstand
auf Antrag des Abgeordneten Onnen seinen Antrag
zurück und brachte hierauf der Vorsitzende den Antrag
des Stadtmagistrats: „Der Amtsrath wolle das Aichamt
zu Jever auf den Amtsverband übernehmen"

, zur Ab¬
stimmung, welcher Antrag vom Amtsrath einstimmig
abgelehnt wurde.

9 . Antrag der Wittwe des verunglückten
Chausseewärters Albers zu Sande auf
Gewährung einer Rente.

Die Sachlage wurde vom Vorsitzenden dargelegt.
Darnach habe der Amtsvorstand im vergangenen Herbst

eine Bewachung der Grenzwege eintreten lassen, umsdie
Einschleppung der Maul- und Klauenseuche durch verbots¬
widriges Einführen von Vieh über die Grenze aus dem
Preußischen nach Möglichkeit zu verhindern . Unter
anderen habe in der Nacht vom 18 . aus den 19 . Oktober
der 70jährige Chausseewärter Albers zu Sande bei dem
Bahnübergänge zu Roffhausen Wache gestanden. Aitt
dem Heimwege sei Albers in einen Graben gerathen
und verunglückt. Die überlebende Wittwe habe nun an
den Amtsvorstand die Bitte gerichtet, ihr eine Rente zu
bewilligen , da sie durch den Tod ihres Mannes ihren
Ernährer verloren habe. Nach einem eingezogenen Be¬
richt des Gemeindevorstehers von Sande vom 12 . No¬
vember 1896 habe p . Albers weiter kein Vermögen
hinterlassen , als eine kleine verschuldete Häuslingsstelle,
die Wittwe sei alt und schwächlich und auf die Unter¬
stützung ihrer drei erwachsenen Söhne angewiesen, welche
indeß eine Unterstützung in nur geringem Maße gewähren
könnten. Demnach sei die Wittwe einer Unterstützung
wohl bedürftig.

Des Weiteren bemerkte der Vorsitzende, daß eine
gesetzliche Verpflichtung des Amtsverbandes zur Ent¬
schädigung nicht vorliege , und die Großherzogliche
Kommission für die land - und forstwirthschaftliche
Unfallversicherung zu Oldenburg auf eine Anfrage des
Amtsvorstandes vom 13 . Januar d . I . hin , ob nicht
staatlicherseits der Wittwe Unterstützung gewährt werden
könne , unterm 20 . /23 . Januar d . I . geantwortet habe,
daß die Kommission nicht in der Lage sei , fürsorgend
für die Wittwe des verunglückten Albers einzutreten,
da der letztere zur Zeit des Unfalls nicht in einem land-
und forstwirthschaftlichen Betriebe des Staates be¬
schäftigt war.

Der Amtsvorstand sei einstimmig der Ansicht , daß
es wünschenswert erscheine , der Wittwe Albers zur
Aufbesserung ihrer Verhältnisse eine einmalige Unter¬
stützung im Betrage von 300 Mk. zu zahlen , und stelle
demnach folgenden Antrag:

Der Amtsrath wolle beschließen , daß der Wittwe
des verunglückten Chausseewärters Albers zu
Sande eine einmalige Unterstützung in Höhe
von 300 Mk. aus der Amtsverbandskasse ge¬
währt werde.

Nach längerer Verhandlung brachte der Abgeordnete
Plagge folgenden Antrag ein:

Der Amtsrath wolle einen Beschluß dahin
fassen , daß der Antrag der Wittwe Albers auf
Gewährung einer Rente an den Amtsvorstand
zur weiteren Prüfung zurückverwiesen und der
Amtsvorstand ersucht werde, zu versuchen , für
die Wittwe Albers eine Rente von der event.
pflichtigen Berufsgenossenschaft zu erwirken.

Der Amtsvorstand zog hierauf seinen Antrag zurück
und wurde hierauf vom Vorsitzenden der Antrag des
Abgeordneten Plagge zur Abstimmung gebracht, welcher
vom Amtsrath angenommen wurde.

io . Antrag der Kaiserlichen Inten¬
dantur zu Wilhelmshaven auf Geneh -,
migung zur Legung eines Wasserleitungs¬
rohrs in den Sommerweg der Amtschaussee
von Feldhausen nach Antonslust.

Wie dem Amtsrath bekannt, habe die Manne-
Garnison -Bau-Verwaltung zu Wilhelmshaven in neuerer
Zeit einen neuen Brunnen zu Feldhausen angelegt.
Nach einem Schreiben der Marine -Garnison-Bau-Ver-
waltung beabsichtige dieselbe nun ein neues , 400 wm
starkes Wasserleitungsrohr zwischen Feldhausen und
Wilhelmshaven zu legen und zwar in das Bankett der
Chaussee von Heidmühle über Accum nach Wilhelms¬
haven, da es sich herausgestellt habe, daß der Theil der
alten Rohrleitung , der im Wiesenboden liege, durch dessen
chemische Zusammensetzung sehr stark angegriffen und
daher in seiner Haltbarkeit beeinträchtigt sei , während
die Leitung im Chausseebankett sich besser konserviren
werde. Sie bitte demnach , die Genehmigung zur Legung
des Rohrs in das Bankett der Amtsverbandschaussee,
Strecke Antonslust -Wasserwerk Feldhausen , zu ertheilen.
Auf ein gleiches Ersuchen an die Staatsregierung be¬
züglich der Legung eines Wasserleitungsrohrs in das
Bankett der Staatschaussee Antonslust -Neuende sei die
Genehmigung bereits ertheilt , und würden die Bedin¬
gungen, welche hierfür aufgestellt, auch für die in Frage
kommende Chausseestrecke genügen. — Nach Anhörung
des Bauraths Trouchon sei der Amtsvorstand zu der
Ansicht gekommen, daß es nicht zweckmäßig sei, das qu.
Rohr in das Bankett zu legen, da sowohl durch die
Legung als auch durch etwaige Reparaturen der Leitung
die auf den Banketts stehenden Chaussee-Allee-Bäume
geschädigt bezw . in ihrer Entwickelung würden ge¬
lindert werden. Dagegen würden einer Legung der
Röhrenleitung in den Sommerweg der Chaussee weniger
Bedenken entgegenstehen. Die Marine -Garnison-Bau-
Verwaltung habe hierauf mitgetheilt , daß sie bei der
Anlage der Röhrenleitung nicht besonderen Werth darauf
oge , gerade das Chausseebankett zu benutzen, vielmehr
gern dem Wunsche des Amtsvorstandes Rechnung
ragen und den Sommerweg für die Rohre in Aussicht
nehmen würde.

Unterm 17 . März d . I . habe nun der Gemeinde¬
vorstand von Heppens an den Amtsvorstand ein Schreiben

gerichtet, wornach^ die Gemeinden Bant, sHeppens und
Neuende die Anlage einer Wasserleitung nach Feldhausen
beabsichtigen und bitten , der Amtsrath wolle die Be¬
nutzung der Amtsverbandschausseen, sowie der Wande¬
rungen beziehungsweise Sommerwege behufs Legung der
Wasserleitungsrohre zur Anlage einer Wasserleitung für
die Gemeinden Bant , Heppens und Neuende genehmigen.

Weiter bemerkte der Vorsitzende, daß der Amts¬
vorstand nach Anhörung des Bezirksbaumeisters der
Ansicht sei, daß nichts entgegenstehe, wenn in den
Sommerweg der qu. Chausseestrecke zwei Rohre gelegt
würden , da Raum für beide Rohre genügend vorhanden
sei, und brachte hierauf die zwischen dem Deutschen
Reiche und Namens desselben der Kaiserlichen Inten¬
dantur zu Wilhelmshaven und dem Amtsverband Jever
zur Sicherstellung der Interessen des Amtsverbandes zu
stipulirenden Bedingungen , die Einlegung eines Wasser¬
leitungsrohrs in den Sommerweg der Amtschaussee von
Feldhausen bis Antonslust betreffend, zur Kenntniß des
Amtsraths, mit welchen Bedingungen der Amtsrath sich
in allen Punkten einverstanden erklärte.

Hierauf wurde noch vom Abgeordneten Hug fol¬
gender schriftlicher Antrag eingebracht:

Der Amtsrath wolle beschließen, daß derjenigen
Privatgesellschaft , welche vertragsmäßig für die
Gemeinden Bant, Heppens und Neuende bezw.
Bant und Heppens eine Wasserleitung baut
und betreibt , die Legung eines Wasserleitungs¬
rohrs in den Sommerweg der Amtschaussee
Heidmühle -Hölle unter denselben Bedingungen,
wie solche der Kaiserlichen Intendantur auf¬
erlegt sind, gestattet werde.

Ohne in eine weitere Verhandlung hierüber einzu¬
treten , ertheilte der Amtsrath hierzu seine Zustimmung.

Hiermit war die Tagesordnung erledigt.
Der Vorsitzende theilte noch mit , daß die Gemeinde¬

vertretung der Gemeinde Fedderwarden unterm 10. April
d . I . an den Amtsvorstand ein Schreiben gerichtet habe,
wornach dieselbe den Bau einer Amtsverbandschauffee
vom Dorfe Fedderwarden über Pett , Siebelshausen,
nördlich Connhausen , Wulfswarfe, zwischen den Ort¬
schaften Petersburg und Benlefstede vorbei nach dem
Dorfe Sillenstede beantrage . Der Bau dieser Linie als
Gemeindechaussee sei vor etwa Jahresfrist von Inter¬
essenten des Dorfes Fedderwarden und den genannten,
in der Gemeinde Sillenstede belegenen Ortschaften be¬
antragt, jedoch von der Gemeindevertretung von Sillen¬
stede nicht genehmigt worden. Die betreffenden Land¬
anlieger hätten damals eine Vorbelastung von 15 pCt.
der Gesammtbaukosten übernehmen wollen , und sei außer¬
dem durch freiwillige Zeichnungen ein Betrag von 5000
Mark zum Bau dieser Chaussee gezeichnet worden. Im
Fall diese Linie als Amtsverbandschauffee ausgebaut
würde, dürften die betreffenden Interessenten auch jetzt
uoch erbötig sein, dieses Angebot zu erneuern . — Was
die Bedeutung dieser Chaussee anlange , so sei nicht zu
verkennen, daß sich ein reger Verkehr darauf entwickeln
würde. Für Fedderwarden und die umliegenden Ort¬
schaften würde außerdem eine direkte Verbindung mit
dem Amtssitze Jever hergestellt werden, und in lokaler
Hinsicht würde der Nutzen den Dörfern Fedderwarden
und Sillenstede zu Gute kommen.

Der Vorsitzende bemerkte des Weiteren , daß der
Amtsvorstand zwar noch keine Berathungen über diesen
Gegenstand gepflogen habe, übrigens den Antrag nicht
befürworten könne und es dem Amtsrath überlasse, von
seiner Befugniß , den Gegenstand, weil nicht auf der
Tagesordnung stehend, zurückzuweisen , Gebrauch zw
machen.

Der Amtsrath trat in die Verhandlung des Antrags
ein und lehnte denselben nach kurzer Besprechung ab.

Vorgelesen, genehmigt und von zwei Amtsraths¬
mitgliedern unterschrieben.

A . Onnen.
G. H . Frerichs.

Zur Beglaubigung:
Zedelius. Tadken.

Man pflegt das 19 . Jahrhundert mit Vorliebe als
las Zeitalter der Naturwissenschaften zn bezeichnen , und
n der Thal ist es erstaunlich, wie viele Erfindungen

in den Naturwissenschaften in den letzten Jahrzehnte«
gemacht worden find. Eine solche Erfindung , die mehr
und mehr ihre Wohlthateu entfaltet , ist das LauoliU.
welches seine wette Verbreitung dem Umstande verdankt,
laß die Hautpflege immer mehr in den Vordergrund
>es Interesses tritt . Das Lanolin ist mit dem uatür-
tchen Hautsett analog und somit in allen denjenigen

Fällen , in welchen der Haut das Fett verloren gegange»
ist , gewissermaßen ein Ersatz der Natur selbst . Deshalb
)at sich auch das Lanolin -Toilette- Cream Lanolin als
Schönheitsmittel für Erwachsene und Kinder außerordeut-
tch rasch Angeführt und unentbehrlich gemacht. Beim

Ankauf von Lanolin -Totlette-Cream Lanolin , welches in
allen Apotheken und Drogerien in Tuben und Dosen
käuflich ist , achte mau darauf, daß jede Tube und Dose
nr Garantie der Echtheit die Schutzmarke „Pseilriug"

tragen muß.
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